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Die britische Reichskonferenz.
I » den nächsten Tagen wird in London die Reichskon-

frrenz des britischen Imperiums zusammentreten . Es ist,
wenn wir richtig rechnen, die siebente ihrer Art . Seit 1887
haben diese Weltkongresse englischer Minister
mit ihren überseeischen Kollegen in unregelmäßigen Zwi¬
schenräumen stattgefunden . Sie sind eine rein imperia-
listische Einrichtung  und veranschaulichen deutlicher
vielleicht als alle anderen Vorkommnisse Englands Ver¬
suchê politisch, militärisch , wirtschaftlich und geistig alle
britischen Gebiete zu einem einheitlichen Reich zusammen-
ziischmelren. Hier hat die Erößer -Britannien -Bewegung
ihre amtliche Spitze, hier liegt »um groben Teil , wenn auch
nicht rechtlich so doch tatsächlich, die Entscheidung über Eng¬
lands Handels - und Zollpolitik . In ihnen hat vorwiegend
der Geist des groben britischen Imperialisten Cbcunberlain
gewaltet , und hier sind wohl auch schon lange vor Kriegs¬
ausbruch gar manchmal gegen Deutschland gerichtete Han-
delskriegspläne erwogen worden. Hier war auch die Stelle,
wo mit mehr oder weniger Nachdruck die Kolonien  auf
das britische Mutterland einen Druck auszuüben in der Lage
sind, schon weil diese Versammlungen ganz von selbst zu
einem engeren Zusammen -chluß der Kolonien untereinander
und erforderlichenfalls gegen das Mutterland Gelegenheit
boten. Für die Weltherrschaft der angelsächsischen Rasse,
für die politische Organisation eines solchen britischen Welt¬
reichs stnd die Reichskonferenzen das oberste Organ . Daraus
allein schon kann man schlieben. von welcher Bedeutung für
Politik und Handel der ganzen Welt die bevorstehende Kon¬
ferenz sein dürfte , die während des Krieges wiederholt an-
und abgesagt wurde . Als im Herbst v. I . der Prinz von
Wllles von seiner Rundreise durch die Kolonialaebiete zu-
rückkehrte. da wurde im Jubel der Begrübung von den im¬
perialistischen Zeitungen und Zeitschriften der Wunsch aus¬
gesprochen. die nächste Reichskonferenz zu einem Parla¬
ment des Weltreichs  umzugestalten und dirsem eine
geschriebene Verfassung  als Marschroute mit auf
den Weg zu geben, .Der Gedanke war kaum ausgesprochen,
als sich auch schon bei den Liberalen Englands , und ohne
Rücksicht auf die Parteistellung in allen Selbstverwaltungs-
gebieten. lebhafter Widerspruch gegen ein solches Vorhaben
geltend machte. Die ..Dogmatisterung " der Reichsidoe , die
angeblich nach englischer Ansicht von einem Ratbenau her-
stammen könnte, aber der TradMon . dem Stolz und dem
Rationalgefiihl eines freien Volkes von seiner nationalen
Verantwortung vollbewubten Bürgern nicht würdig sei.
wurde mit Entrüstung zurückgewiesen. In Australien und
Kanada wurde offen davon gesprochen, dab ein solcher Ver¬
such. auch die Verpflichtungen der Kolonien gegenüber dem
Mutterlande schriftlich fixieren zu wollen , nach den unge¬
heuren Blut - und Geldovsern dieser Gebiets eine belei¬
digende Zumutung darstelle. Jeder überseeische Engländer
wisse ohne Parlamentsbeschluß . was er seiner alten Heimat

>— der englischen Insel — in der Stunde der Rot schuldig
sei. Die englische Regierung hat in dem Streit der Meinun¬
gen über diese Frage nicht eingegriffen . Sie hat angesichts
des wichtigsten Beratungsgegenstandes der Reichskonferenz:
der Verteilung der Verte idigungsla  ft en.  Anlab.
eine Verstimmung der Teilnehmer vor Zusammentritt der
Konferenz zu vermeiden . Durch den Eintritt Amerikas ln
den angelsächsischenKonzern ist das wichtige Problem der
Verteilung der Rüstungslasten zwMen Mutterland und
Kolonien erheblich vereinfacht wordeW Gegen den einzigen
in Betracht kommenden Gegner Javan können englische und
amerikanische Kräfte als eine Einheit behandelt werden.
Viklleicht wird auch der Versuch gemacht werden , einen
Schlüssel zu finden , um die steuerlich viel wen' ger belasteten
Verwaltungsgcbiete an den Kosten für den Bau neuer grober
Cchiffseinheiten für die englische Flotte zu beteiligen , llm
die finanzielle Einheit im britischen Weltreich herbeizu-
mhren. in dem heute-noch nebeneinander eine ganze Anzahl
Währungen bestehen, soll die Reichskonferenz einen Ausschuß
einseben, der Vorschläge über die Schaffung einer Ein¬
heitswährung  machen soll. Diese Reform , die bisher
m England in altliberalen Kreisen und in Südafrika auf
heftigen Widerstand aestoben ist. weil man von ihr einen
gefährlichen „finanziellen Zentralismus " befürchtet hatte,
wird zwar auf dieser Konferenz noch nicht beschlossen wer¬
den. aber die Erörterung dieses Problems wird der Ver¬
wirklichung des Gedankens zweifellos die Wege weifen.

Dz. London, 18. Juni . Im Unterhaus  fand gestern
nachmittag eine Debatte über die am Sonntag beginnende
britische Reichskonferenz  statt . Gegen die Er¬
neuerung des englisch - japanischen Bündnisses
m seiner gegenwärtigen Form wurden von verschiedenen
Leiten Einwände erhoben. Generalmajor Sir John
Davidson forderte di« Einstellung des Wettrüstens
vnd Erwägung der Gesamtlage im fernen Osten durch eine
Krnferenz nicht nur Englands und Amerikas , sondern auch
unter Teilnahme Japans . Sir Samule Hoare erklärte , das
fMisch-japanische Bündnis müsse so weit wie möglich abge-
andert werden, um den gerechten Forderungen Chinas und
acn Einwänden Amerikas entgegenzukommen. Die eng-
L’ ftf) - amerikanische Freundschaft  muffe die
Grundlage der Weltvolitik Großbritanniens sein. Der
Arbeiterführer Reil Maclean forderte ebenfalls eine Ab¬
änderung des englisch-javanischen Vertrages unter beson¬
drer Bezugnahme auf die Stellung Chinas . Er forderte.
°aß nickt nur zwischen den Dominions und dem Mutier¬
ende . sondern zwischen allen Englisch sprechenden Völkern
yn gemeinsames Übereinkommen bestehen muffe. General
Downshend erklärte , die D » minions  mußten ib -r
k' sene Flotte  bauen . Wenn das ..durchgeführt wäre,
ffln müßte die australische Flotte die Sudsee inrd die chine-
Men Gewäffer beaufsichtigen. die kanadische. Flotte werde
k°nn den nördlichen Atlantischen Ozean , die indische Flotte

Indischen Ozean und den persischen Golf zu beaufsichtigen
haben usw. und die britische Flotte werde in den Sermat-

»endet werden . Sir T. Bennett erklärte , der englisch-
liische Vertrag dürfe in seiner augenblicklichen Form

nicht erneuert werden. Er müffe umfassender gemacht wer¬
den und wenn er durch irgendwelche Mittel zu einer
Garantie für Amerika im Stillen Ozean gemacht werden
konnte, dann würde dadurch ein großes Problem gelöst
werden. China  müsse in der Politik , die England ein¬
nehme. wohl gehört werden . Vernett erklärte , er sei sicher,
daß die Ansprüche Indiens  auf der Konferenz von
den Vertretern der anderen Teile des britischen Reiches nicht
in Erwägung gezogen werden . Das Parlamentsmitglied
Bellais erklärte , das Bündnis zwischen England und Japan
habe der Militärpartei und nicht den liberalen Elementen
Japans geholfen. Das Parlamentsmitglied O'Connor gab
der Hoffnung Ausdruck, daß in jedem Vertrag , der mit
aapan erneuert werde , nicht nur die Freiheit und Unab¬
hängigkeit Chinas , sondern auch die Gefühle des chinesischen
Volkes vollauf gewürdigt würden.

- —— - ♦
Obersch!esien.

Waffenruhe beim deutschen Selbstschutz.
Br . Oppeln , 18. Juni . sEig . Drahtbericht .) Wie

eine umfassende Besichtigungsfahrt an die Front des
deutschen Selbstschutzes ergeben hat , besteht eine ein¬
heitliche Front nicht mehr. Seit langer Zeit herrscht
auf seiten des deutschen Selbstschutzes Waffenruhe . In
den letzten Tagen sind noch an verschiedenen Stellen
vereinzelte Plänkeleien vorgekommen, wenn die Polen
neuerdings angriffon und der Selbstschutz sich auf seine
Verteidigung einlassen mußte. An der gesamten Front
haben sich zwischen den Stellungen der polnischen In¬
surgenten und des deutschen Selbstschutzes überall
alliierte Truppen eingeschoben.

Um die Räumung des Annaberges.
Dz. Berlin , 18. Juni . Dem „Vorwärts " zufolge

stellte der Z w ö l f e r - A u s s chu tz der deutschen Par¬
teien in Oberschlesien in seiner gestrigen Sitzung sich
aus den Standpunkt , datz die Frage der Räumung
des Annaberges kein Hindernis  sein dürfte ■
für eine baldige Befreiung des Zentral -Jndustoie-
reviers . Es wurde beschlossen, der Interalliierten
Kommission einen dahingehenden Vorschlag  zu
machen. Der Zwölfer -Ausschuß will weitere Strecken
vom Selbstschutz raumen lassen, wenn vorher die In¬
surgenten weitere Strecken des Zentral -Jndustriersviers
räumen . Damit sind die Hindernisse für eine baldige
Räumung des Industriegebietes nach Ansicht des Blat¬
tes aus dem Wege geräumt.

Energische Maßnahmen des Beuthener Stadt¬
kommandanten.

Dz. Beuthen , 18. Juni . Der Earnifonlommand -ant
General Leconte - Denis  richtete an den Ersten
Bürgermeister von Beuthen einSchreiben , in dem es
heißt : Eine heftige Schießerei  trug sich nachts
zwischen Deutschen und Polen,  namentlich in
der Friedrichstraße, der Redenstraße und in den der
Wilhelmstraße benachbarten Stadtteilen zu. Jeder
Mensch, ob Pole oder Deutscher, der mit einem Gewehr
in den Straßen Beuthens angetroffen wird , wird mit¬
leidlos von den Garnisontruppen n i e d e r g e s cho s se n
werden. Die polnische Partei ist ebenfalls benachrich¬
tigt worden, daß jeder Insurgent,  der bewasf'iet
in Beuthen angetroffen wird , die Erschießung zu ge¬
wärtigen hat . _

Die österreichische Regierungskrise.
D. Wien , 17. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Der Bundes-

präsident empfing gestern die Führer der politischen Par¬
teien , mit welchen er über die Frage der Bildung einer
neuen Regierung konferierte . Ob der Polizeipräsident von
Wien , Schaber, die Berufung als Bundeskanzler annehmen
wird , steht im Moment noch nicht fest.

Fortsetzung des englischen Erubenstreiks.
Br . London, 18. Juni . sEig . Drahtbericht .) Das

definitive Resultat der Abstimmung der englischen
Bergarbeiter ist nunmehr bekannt . Die Bergleute
haben mit großer Mehrheit die neuen Vorschläge der
Vergwerksbesitzer abgelehnt und sich für die F o r t-
setzung des Streiks  entschlossen.

Der König von Spanien in London.
Dz. London. 16. Juni . Der König von Spanien und

sein Sohn Don Jaime stnd heute abend kurz nach 8 Uhr auf
dem Viktoria -Babnhof angekommen. Ihr Bestich in England
ist privater Natur und wird ungefähr eine Woche dauern.
Bulgarien beabsichtigt den Beitritt zur südslawischen

Föderation.
D. Amsterdam. 18. Juni . (Eigener Drabtbericht .) Aus

Paris  wird gemeldet: Am Freitag fand auf dem Balkan
ein Ereignis von höchster Tragweite statt . Im Aufträge
des bulgarischen Ministerrpäsidenten Stambulinski batte der
bulgarische Minister ocs Innern Dimitrow in Belgrad
eine längere Konferenz  mit dem südslawischen Premier¬
minister P a's i t sch. In dieser machte der bulgarische
Minister bestimmte Vorschläge  über den Eintritt
ln die Föderation mit Südslawien,  und Pasitsch
vetsprach in seiner Antwort , diesen Gedanken zu unterstützen.
Da auch die Vulgaren Slawen sind, so würde ihr Eintritt
in den südslawischen Staat ein mächtiges Reich schaffen, das
sich von einer Seite der Balkanhalbinsel zur andern erstreckt
un» eine Bevölkerung von nahezu 20 Millionen »utweiit.

Deutscher Reichstag.
Tumultszenen . — Abbruch der Sitzung . — Der Reichs¬

kanzler spricht.
Br. Berlin , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Im Reichstag

kam es am Freitag zu einer Tumultirene . die den
Abbruch der Sitzung  zur Folge hatte . Die Verhand¬
lungen wurden mit Anfragen  eröffnet . Dabei war eine
Erklärung der Reichsregierung bemerkenswert , dab sie dem
einstimmigen Beschluß des Reichstags , wonach Zeitungs¬
druckpapier  in die Tarifklaffe B versetzt werden sollte,
nicht zustimmen könnte. Mit rheinischen Ange-
l ê g e n h e i t e n beschäftigten sich zwei andere Anfragen.
Ein Vertreter des Außenministers mußte zugeben, daß tat¬
sächlich die Rheinlandkommiffion für die besetzten Gebiete
ein eigenes Spiritusmonopol  errichtet habe , gegen
das Protest eingelegt worden ist. Die Vorlage über die
Beschränkung des Luftfahrzeugbaues  wurde
einem Ausschuß überwiesen.

Darauf trat der Reichstag in die Behandlung der unab¬
hängigen sozialistischen

Interpellation über die Ermordung des Abg. Earris
ein. Ihr Begründer , llnterleitner.  richtete außer¬
ordentlich heftige Angriffe gegen die Münchener Regierung
und die Münchener Polizei , der er den Vorwurf machte, daß
sie dem Mörder nabestebt . • Er bekämpfte in schärfster Form
das Regierungsjystem des Herrn v. Kahr . Als er dessen
Maßnahmen nach der Ermordung des Abg. Eareis kriti¬
sierte und ihm vorwarf , daß er einen Trauerzug verboten
habe, rief der Abg. Mittelmann  von der Deutschen
Volkspartei : „Da hatte er recht!" Als nun llnterleitner
dir Äußerung eines Redners wiederholte , der erklärt hatte:
„Kommunisten stnd keine Deutsche: die erledigen wir kalt !",
und Dr. Mittelmann wieder rief : .T >a bat er recht!", stürzte
der Kommunist auf Mittelmann los und s chl u g auf ihn ein.

Es entstand ein ungeheurer Tumult.
Die urnstehenden Abgeordneten versuchten, die Kämpfenden
auseinanderzubringen . Minutenlanger tobender Lärm er¬
hob sich. Der Präsident schloß die Sitzung.  Müh -?
sam wurden die Streitenden getrennt . Lange noch blieben
erregte Gruppen rm Saale , in dem später nochmals der
Präsident erschien, um mitzuteilen , dab der Ältestenausschuß
den Tatbestand untersuchen werde.

Nach zweistündiger Pause wurde die Sitzung wiederum
eröffnet. Der Präsident erklärte , daß der Ältestenausschuß
bemüht gewesen sei. den häßlichen Zwischenfall aufzuklären.
Der Äkg. Mittelmann  habe erklärt , sein Zwischenruf
habe sich nur auf die Behauptung bezogen, daß Kommunisten
keine Deutsche seien. . Den weiteren Zusatz, daß sie kalt ge¬
wacht werden müssen, habe er nicht gehört . D; r Präsident
erteilte dem Abg. Mittelmann ein« Rüge und ein« ver¬
schärfte Rüg« dem Abg. Remmele.  der einen tätlichen
Angriff auf den Abg. Mittelmann gemacht habe . Wenn
diese Sitte im Reichstag einreißen würde , dann könnte die
deutsche Volksvertretung einvacken.

Nachdem llnterleitner seine Rede geschloffen batte , be¬
antwortete drr Reichskanzler  die Interpellation . Cr
bedauerte den Mord und gab die Zusicherung, daß die
Untersuchung mit allem Ernst geführt werden würde. Bei
dem föderalistischen Charakter des Reiches miiffe sich
Reicksregierung hüten , in die Autorität eines Landes ein¬
zugreifen. so lause diese verfassungsmäßig ist. Der Kanzler
beklagte sich allerdings bitter über die schmutzige Hetze
gegen die führenden Männer des Reiches,  die
das Ziel habe, den Süden vom Norden zu trennen . Er be¬
grüßte die versöhnliche Stimmun -a . die sich neuerlich in der
Bayerischen Volkspartei bemerkbar macht. Mit Beifall bs»-
gritßte das Haus die Mitteilung , daß die Entwaff-
uungsaktion in Bayern günstig fortschreite
und daß der Belagerungszustand in Vreußen bald gänzlich
verschwunden sein wird . Der Kanzler schloß mit der Parole : ,
Verzeihen und Bergessen!

Die Weiterberatnng wurde alsdann am Samstag
1 Uhr vertagt . ^

Br. Berlin , 18. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Di« gestrige
P r ü g e l sz e n e in, Reichstag wird in der Press« aufs
schärfste verurteilt . U. a . sagt das „B . T ." . dab Remmele
den Reichstag mit einem Bormeeting in ein Varite ver¬
wandelt habe. — Der ..B . L.-A." sagt , nachdem der Bann
nun einmal nebrocken sei. könnten wir noch herrliche
Dinge  im Reichstag erleben . — Der ..Vorwärts bemerkt,
daß Leute, die ihr Maul und ihre Fäuste nicht in der Ge¬
walt haben, nicht in den Reichstag gehörten . — Di« „Post
spricht von einem Holzkomment und ist au? weitere Groß¬
kampftage  im Parlament gespannt.

Erneute Beschlagnahme deutschen Flugzeugmaterials.
Br. Berlin . 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der „Tirol.

Rundschau" wird aus Berlin gemeldet : Obwohl sich die
alliierten Sachverständigen noch nicht über den Unterschied
von Militär - und Handelsflugzeug geeinigt haben , sagt der
Botschafterrat . Deutschland habe die Vertragsbedingungen
über den Bau von Flugzeugen verletzt . Zur Strafe werde
er alle in Deutschland vorhandenen Flug¬
zeuge beschlagnahmen.  Der Botschafterrat wies die
interalliierte Kommission an . 25 v. H. der Verkehrsflug¬
zeuge als Strafe für die Verletzung der Banbeschränkung
zu beschlagnahmen. Die übrigen 75 v. H. werden vorläufig
in Beschlag genommen, bis Deutschland die Erfüllung der
Luftfahrtklausel durchgeführt habe . Man erwartet , der
Post-. Personen - und Paketluftdienst zwischen verschiedenen
Städten werde aus Mangel an Mast ?,inen sofort eingestellt
weiden. Deutschland wird sich dem Vernehmen nach mit
der Erfüllung der Vertragsbedingungen beeilen , um die
75 v. H. der Handelsflugzeuge wieder frei zu bekommen.

Dz. Berlin , 17. Juni . Dem Reichstag  ist ein Ge¬
setzentwurf zugegansen . der die Herstellung und Einführung
von Luftfahrzeugen und -Motoren sowie von Teilen der¬
selben bis auf weiteres verbietet.  Die Aufhebung des
Verbots kann nur durch eine Verordnung der Reichsregtc-
rung erfolgen. Das Gesetz ist durch die in dem Ultimatum
üderuommeneu Dervfltchtungerr erforderlich geworden.
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Preußischer Landtag.
Br . Berlin . 17. Juni . (Eig. Drahtbericht .) Bevor man

beute zum Justizbausbalt  kam . erledigte man nach
einer Reihe kleiner Anfragen den von der deutschnationalen
Partei eingcbrachten Antrag , der die Regierung ausfordert,
energische Schritte zu tun . um den deutschen Domänen-
Pächtern in Polen  zu helfen, die von der polnischen
Regierung auf das schlimmste bedrängt und vergewaltigt
werden . Der Abg. Dr . Negenborn  von den Deutsch-
nationalen wies auf die Not der Bedrängten hin . Die
Staatsregierung erwiderte , daß man in Polen bereits Vor¬
stellungen erhoben habe . Eine plötzliche Kündigung der
Domänenpächter könne keine rechtliche Grundlage rinden.
Das Haus stimmte dieser A" ffE,ng zu. Nur die Kommu¬
nisten und Unabhängigen witterten auch hier wieder Partei¬
interessen und stimmten gegen den Antrag.

Dann holte der Abg. K u t t n e r von den Sozialdemo¬
kraten zu einer geroalttgen Rede aus . um die preußische
Justiz in Grund und Boden zu reden. Bemerkenswert war
dabei noch, mit welcher Energie Herr Kuttner gegen die
äußerste Linke, die Kommunisten , polemisierte . Dann
breitet « sich stiller / Friede über das Haus , als Herr Dr.
Schmitt  vom Zentrum , seines Zeichens Strafanstalts¬
direktor in Düsseldorf, seine Vorschläge über die Reform der
Justiz zu Gehör brachte. Zum Schluß verteidigte der deutsch-
national « Abgeordnete Seelmann  den von sozialdemo¬
kratischer Seite so schwer angegriffenen deutschen Richter¬
stand. Dann vertagte  sich das Haus nach dem Beschluß
seines Ältestenrates bis zum 30 . Juni,  um dem Aus¬
schuß Gel etzenbett m  geben , die Vorbereitungen zum Haus¬
ball »ach MrNte » gs jördern.

Postresyrms «.
Br . Berlin , 17. Juni . (Eig. Drahtbericht .) Die Reichs-

vost- und Telegraphenverwaltung hat ein großes techni¬
sches Reformvroaramm  ausgestellt . das die Wieder¬
herstellung und den Ausbau des vorhandenen Leitungs-

, netzes sowie der Fernsprechämter zum Ziele hat . Die not¬
wendigen technischen Arbeiten sind bereits eingeleitet.

Deutschs Lokomotivlieferungen an Rumänien.
v . Wien , 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die rumänische

Regierung bat an Deutschland die Lieferung von ISO schweren
Lastlokcmotivcn und einer groben Zahl von Lastwagen
vergeben. Ein Teil dieser Bestellung , und zwar 10 Loko¬
motiven und 40 Lastwagen , sind von der Rheinischen Metall¬
warenfabrik in Düsseldorf fertiggestellt und vorgestern nach
Rumänien abgeliefert worden.

Deutsch-russischer Handelsaustausch.
W. T.-B. Berlin , 17. Juni . Dem „B. T “ zufolge beginnt

sich der praktische Handelsaustausch zwischen
Dentsch lantss und Ruhla nd  schon anzulassen. In
Berlin sei ein Probeposten russischer Pelze . Felle und Häute
eingetrosfen , der voraussichtlich in Leipzig zur Auktion ge¬
stellt wird . Einige Partien Fla <l»s und Hanf sollen dem¬
nächst eintreffrn . Außerdem lagert eine größere Holzliefe¬
rung ausfuhrbereit in Riga.

Die Ber » endung des L. Z. „Nordstern ".
Dz.  Paris . 17. Juni . Im ..Matin " bespricht Oberst

Girod den Plan , das von Deutschland kürzlich ausgelieferte
Zeppelinluftschiff für den regelmäßigen Luftdienstver-
kehr zwischen Marseille und Algier  zü verwen¬
den. Die Fahrt würde je nach Windstärke acht bis zehn
Stunden dauern . _

Der Prozeß gegen Max Hölz.
Br . Berlin . 17. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die Verhand¬

lungen im Mord - und Arffrubrprozeb gegen Mar H ö l z
wurden heute vormittag nach eintägiger Pause wieder aus¬
genommen. Staatsanwaltschaftsrat Dr. Jäger  bemerkt:
Was einen Fluchtversuch anlangt , so hole ich selbst jeden
Tag den Angeklagten Holz aus bent Gefängnis ab und be¬
gleite ihn bis zum Gerichtsiaal . Der Angeklagte hat mich
darum gebeten und ich habe dieser Bitte entsprochen, zumal
wir die Meldung erhalten haben , daß von den Kommunisten
die Entführung des Angeklagten geplant sei. Die Kommu¬
nisten wollten sich dabei der Uniform von Eivobeamten be¬
dienen . — Angeklagter Holz  erklärt zu dem Antrag der
Verteidigung , daß er sich durchaus nicht schäme, im Gesäng-
nisanzug vor Gericht zu erscheinen. Er betrachte die Ge-
sausenenkleivung als ein Ehrenkleid für revolutionäre Pro¬
letarier . Schämen müsse sich höchstens das Gericht, das einen
solchen Aufzug »uläßt . Hölz erklärt ferner : In der vorigen
Sitzung habe ich gEgt : Sie sind die Mörder . Damit habe
ich aber nicht die Richter persönlich gemeint, sondern die
Kreise, die bestrebt sind, das Proletariat zu erdrosseln und
zu denen auch die Richter gehören. Der Vorsitzende hat
i oraus geantwortet , das Gericht fürchte" sich aihl . Nun
gut . so beantrage ich. daß als Zuhörer nicht bloß Ange¬
hörige der Bourgeoisie und ihre Zuhälter in den Zuhörer¬
raum gelassen werden , sondern daß die Hälfte der Plätze
dem Proletariat reserviert wird . — Vorsitzender Landge¬
richtsrat Braun:  Den Ausdruck Zuhälter verbitte ich mir.
— Hierauf wird in der Beweisaufnahme fortgefabren . Es
kommt dabei zur Sprache , daß Hölz gelegentlich eines Ge¬
fechts mit Sipoleuten in der Gegend von Halle den Befehl
gegeben hatte , einen gefangenen Sipo - und drei Reichs-
wehrfoldaten , die in fein« Gewalt geraten waren , an die
Wand zu stellen und zu erschießen. Das Kommando , dem
Hölz den Befehl erteilte , weigerte sich aber und riet auch
allen ab. Hölz erklärte , die Leute selbst mi't Handgranaten
erledigen zu wollen . Hölz sagte darauf zu seiner Begleitung:
Da habt ihr die beste Widerlegung , daß wir Gefangene töten.
— Es kommt dann ;u einem Zwischenfall  mit einem
Beisttzer, den Hölz für befangen erklärt und von dem er
sagt , er sei der Typus eines bürgerlichen Blutrichters , dem
er seine Verachtung nur dadurch ausdrücken könnt«, daß er
ihm ins Gesicht spuckte— Vorsitzender: Angeklagter , mäßigen
Sie sich doch in Ihren Ausdrücken. — Hölz erklärt darauf
nach, er würde sicher die Tötung jener Gefangenen zu hin¬
dern gewußt haben , wenn feine Leute sich nicht geweigert
hätten , sie zu töten.

Als Justizrat Br oh den Polizeiwachtmeister Göber
über die Beeinflussung durch seine Vorgesetzten befragen
wollte , schnauzt« ihn Hölz  an . das habe nichts damit zu
tun . entschuldigt sich aber später mit einem Irrtum . Der
Zeuge behauptet , selbst verstümmelte Leichen gesehen zu
haben , die nicht vom Maschinengewehrseuer zerrissen sein
können. In seiner Aussage sei er in keiner Weise beein¬
flußt . Gutsinspektor Habel  bekundet , daß ein Ge¬
fangener der Sivomannschast . der sich Otto Goldstein nannte,
ausgrsagt habe , er habe den Verwundeten die Ohren und
Nalen abgeschnitten und die Augen ausge-
stochen . Hölz betont , das müsse vor seiner Ankunft ge¬
schehen sein. Man habe übrigens diesen Goldstein und
seinen Bruder beseitigt , damit sie ihre Aussagen nicht ändern
können. Die Verhandlung wendet sich dann dem Hauptteil.
dem Mord an dem Gutsbesitzer Heß.  zu . Es
kommt dann wieder zu Auseinandersetzungen
zwischen Hölz und dem Vorsitzenden, da er auss neue dem
Gericht die Absicht, ibn selbst zu beseitigen , vorwirft . Zu
dem Vorfall selbst erklärt Hölz. er bedauere ihn menschlich,
aber di« Arbeiter hätten gute Gründe gehabt , den Heß zu
erschießen. Er habe beim Kavv -Putsch eine üble Rolle ge¬
spielt und hatte auch sonst keinen guten Ruf . Hölz selbst
ging in das Gehöft und will gesehen haben , daß schon bei
seiner Ankunft etwa zehn Leute auf Heß geschossen haben.
Er habe aus jeden Fall nicht gewoSen und auch nicht
..Salve ! kommandiert.

At MilM ite
Stadtverordnetensftzung vom 17. 3uni 1921.
Die gestrige Stadtverordnetensitzung war bekanntlich

speziell für die Besprechung des Haushaltsplans für das
Rechnungsjahr 1921 anberaumt , der mit der Rekordzifser von
220 Will . M . in Einnahme und Ausgabe von Stadtkämmere:
Schulte in der Sitzung vor einer Woche vorgelegt wurde.
Vorher wurde die Ordnung , betr . Besteuerung der
nicht - kurtarvflichtigen Fremden,  beraten , wo¬
nach solche sich länger hier aufhaltende auswärtige Personen
10 Prozent ,des Zimmervreises bezahlen sollen. Die Vorlage,
über die wir bereits in unserer gestrigen Morgen -Ausgabe
ausführlich berichtet haben , wurde nach einer kurzen Begrün¬
dung des Stadtv . K a ! cha u für den Finanzausschuß einstim¬
mig angenommen , nachdem Anregungen .der Stadtverordneten
Becker und Zorn,  die Steuer anders zu benennen , keinen
fruchtbaren Boden fanden und ein Antrag des letzteren, den
Hotelbesitzern 2 Prozent der abzufiiürenoen Summe für ihre
Mühewaltung zu gewähren , abgelehnt worden war . ' Der
Magistrat beabsichtigt aber , die Auslagen für Formulare usw.
zu ersetzen. — Dann begann als erster Redner

Stadtv . Bankdirektor Deutsch
von der demokratischen Fraktion die Besprechung des Etats.
Wir baben in Nr. 260 den neuen Haushaltsplan nach den
Darlegungen des Stadtkämmerers Schulte im allgemeinen
und in Nr . 270 und 271 die Einnahmen und Ausgaben , bezw.
die Zuschüsse und Überschüsse der einzelnen Verwaltungen
kritiklos wiedergegeben . Diese Ziffern haben nun eine wün¬
schenswerte Beurteilung aus fachmännischem Mund erfahren,
so daß auch die Allgemeinheit nach den Ausführungen des
Redners sich eher ein Bild .machen kann. Vankdirektor
Deutsch führte aus : Wir haben auch in diesem Jahr
nicht, wie in früheren Jahren , den üblichen Haushalts¬
plan zu beraten , sondern wir haben in Wahrheit uns mit
einem N o t e t a t abzufinden . Den stärksten Eindruck, den ich
beim Studium des Etats erhielt , waren die ungeheuren
Kosten, die die Stadt aufzubringen hat . für die

immer noch bestehenden Kriegsämter.
Ich muß hierzu einige Ziffern herausgreifen , um Ihnen die
hohen Beträge vor Augen zu führen . Ich erwähne natürlich
nur die Gehälter und Löhne, denn diese beiden Posten beherr¬
schen in hervorragender Weise unseren ganzen Etat . Beim
Lebensmittelverteilungsamt betragen Gehälter und Löhne
805 600 M . So viel mir bekannt ist, sind doch die meisten
Lebensmittel freigegeben , und ich bin der Meinung , daß der
Magistrat scharf dabinterfassen muß. um diese ungebeure
Ausgabe zu vermindern . Das Lebcnsmittelamt beansprucht
Gehälter und Löhne im Betrag von rund 630 000 M. Meines
Erachtens kann dieser Betrag , nachdem die Zwangswirtschaft
in den meisten Lebensmitteln - doch aufgehört hat . überhaupt
erspart werden . Aus dem gleichen Grund ist mir auch der
Betrag von rund 16 Mill . M. für Ankauf von Lebeusmitteln
nicht ganz klar . . Von dem Kartoffelamt . das mit rund
1070 000 M. für Gehälter und Löhne ausgesetzt ist. höre ich.
daß es per 1. Juli aufgelöst wird und daß demnach wohl die
Hälfte des hier ausgesetzten Betrags erspart werden kann.
Uber die Sveiscanstalten habe ich Erkundigungen eingezogen
und ' gehört , daß diese in früheren Jahren segensreiche Ein¬
richtung nur noch sehr wenig oder kaum mehr benutzt wird.
Auch hierfür werden an Gehältern und Löhnen insgesamt
210 000 M . ausgesetzt. Das Holzamt beansprucht für Ge¬
hälter und Löbn« 1 360 000 M . Rach meinen Informationen
soll auch dieses Amt durchaus nicht mehr in dem Ausmaß
nötig sein wie bisher und können dementsprechend auch an
dielem Posten wahrscheinlich bedeutende Ersparnisse gemacht
werden . Ein relativ kleiner Posten ist bei der Preisvrü-
fungsstelle mit 53 000 M . ausgssetzt. Co weit ich höre , ist die
Tätigkeit dieses Amts kann: in Erscheinung getreten und
dürft « deshalb ebenfalls in Erwägung gezogen werden , ob es
durchaus bestehen bleiben muß. Wenn ich dies« verschiedenen
Beträge zusammenstelle, ergibt es

einen Gesamtbetrag von 4 128 809 M.
und Sie werden mit mir einig gehen, meine Damen und
Herren , daß man an dieser Riesensumme sicherlich Erspar¬
nisse machen kann. Dazu gehört aber der feste Wille des
Magistrats , diese Kriegsämter unter allen Umständen abzu-
bauen . Ich verkenne dabei nicht, daß es Härten geben kann
für viele Angestellte , die heute noch in diesen Ämtern beschäf¬
tigt sind. Aber ich bin der Meinung , daß der Magistrat die
Verpflichtung hat . diesen Angestellten heute schon davon
Kenntnis zu geben, daß in allernächster Zeit diese Ämter.
rJ5 weit sie nicht durch die Zwangswirtschaft ex officio be¬
stehen bleiben müssen, aufgelöst werden , damit die heutigen
Angestellten sich schon rechtzeitig um andere Positionen Um¬
sehen können. Das Interesse der Allgemeinheit erfordert
unbedingt ein rasches und energisches Vorgehen in dieser Be¬
ziehung . und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben, daß
wir dadurch vielleicht manche neu« drückende Steuer , die zur
Deckung des bestehenden Defizitsvonca . 12MilNo¬
nen Mark  geschaffen werden muß. vermeiden können.
Außerdem ist dabei besonders zu berücksichtigen. daß wtt die
ganze Zeit nach passenden Räumen für Fachschulen usw.
suchen. Durch die Auslösung dieser Kriegsämter erbalten
wir erstens neue Räume und zweitens kommen auch die be¬
deutenden Kosten für Heizung und Licht in Wegfall . Auch
das Wohnungsamt erfordert noch einen Zuschuß von 1 Mill.
Mark . Es wäre jedenfalls intrressani . vom Magistrat zu
erfahren , ob dieser Betrag nicht ebenfalls stark ermäßigt wer¬
den kann . Der Zuschuß zum Kaiser - Friedrich- Bad
mit 758 000 M . fällt ebenfalls auf . Ich bin der Meinung,
daß dieser Zuschuß unbedingt verringert werden muß. und
zwar durch Erhöhung der Preis «. Wenn in der Finanz¬
kommission eine derartige Erhöhung angeregt wird , dann
heißt es von feiten des Magistrats , daß wir mit den Preisen
der Badehausbesitzer konkurrieren müssen, und desbalb die
Preis « nicht noch höher hinauffchrauben dürfen . Ich glaube
aber bestimmt , daß. wenn man den Herren Dadehagsbesitzern
klar macht, daß wir eben einen derartig hohen Zuschuß für
das Kaiser -Fr, «drick-Bad nicht leisten können, und daß sie im
Interesse der Allgemeinheit und damit auch in ihrem eigenen
Interesse die gleiche Preisvolitik mit der Stadt treiben
müssen, auch hier sicherlich eine Besserung bezm. eine Minde¬
rung des Zuschusses zu erreichen fein wird . Vielfach werden
die Ausgaben bezw. Zuschüsse bei der Kur - und Bäderver¬
waltung bemängelt . Insbesondere kann der Posten für
Werbe und Reklame in Höbe von 800 000 M . auffallen.
Aber , meine Damen »nd Herren , an diesem Posten ist meines
Erachtens keine Ersparnis durchzusetzen, wenn nicht der
Charakter der Kur - und Bäderstadt Wiesbaden verloren
gehen soll und damit die wirtschaftliche Kraft der Wiesbade¬
ner Bevölkerung immer wieder zum Schaden der Allgemein¬
heit auf «in niedrigeres Niveau herabgedrückt werden würde.
Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß mir der geringe Über¬
schuß in Höbe von 3000 M. aus den städtischen Weinbergen
aufgefallen ist. Bei der heutigen Hochkonjunktur für Wein«
sollte man annehmen . daß ein besseres Resultat erzielt wer¬
den könnt«. Eine weitere Position , die mir ins Äug« fiel,
ist der Betrag , den der Magistrat sich zur freien Verfügung
in den Etat eingestellt bat . mit 600 000 M. gegen 15 000 M.
im Vorjahr . Die Beanstandung dieier Ziffer soll durchaus
kein Mißtrauen gegenüber dem Magistrat , daß diele Summ«
«twa nicht richtig verwandt wird , ausdrücken. doch bin ich der
Meinuns . daß der Betrag so hoch gegriffen ist. daß damit

MAI « M
das Bewilligungsrecht der Stadtverordneten -Verfammlun,
verkürzt wird.

Nun komme ich zu den bereits von mir erwähnten
Decknngsoorschlagen des Defizits von 12 Millionen Mark.

Um dieses Defizit auszugleichen, beabsichtigt der Magi¬
strat . die Grund - und Gebäude st euer  vim 5 pro
Mille auf 7,5 pro Mille zu erhöheu. Di« Ansichten über dies«
Steuer sind, wie Ihnen ja aus früheren Debatten genügend
bekannt , in meiner Fraktion sehr geteilt . So viel steht auch
jedenfalls fest, daß die Belastungen , wenn ich dabei an das
weitere Deckungsmittel : die Gebühr für Sttaßenreinigung.
denke, für den Hausbesitzer unerträglich hohe werden . Auf
der anderen Seite würde ich es für eine unverantwortliche
Geschäftsführung halten , mit offenen Augen einer Mißwirt¬
schaft bezw. Defizitwirtschast entgegenzugehen, ohne auch den
letzten Versuch gemacht zu haben , durch besondere Einnah¬
men ein drohendes Defizit zu decken. So viel mir bekannt,
soll auch diese Grund - und Gebäudesteuer vom Staat Preußen
übernommen werden , und die Gemeinden erhalten ent¬
sprechend ihren bisherigen Einnahmen eine Ablösung . Es
tritt deshalb hier der gleiche Fall ein , als wie wir seinerzeit
die Einkommensteuer bis auf 492)4 Prozent erhöht haben,
wodurch wir erreichten , daß uns von der in Wiesbaden ins¬
gesamt ausgebrachten Einkommensteuer von 33 Mill . M.
28 Mill . M . als Einnahmen zuflossen. Als werteres
Deckunasmittel wird die Erhöhung der Gewerbesteuer , von
300 auf 600 Prozent geplant . Auch hier wird es natürlich
im Kreis der Interessenten scharfen Widerstand geben, aber
ich habe mich über die Gemerbesteuersätze in anderen Städten
erkundigt und konnte feststellen, daß wir hier auch bei 600
Prozent noch einen sehr niedrigen Satz haben . In anderen
Städten , wie z. B . Kassel, berechnet sich die Gewerbesteuer
auf 7 bis 8 Prozent des Reinertrags der Gewerbe . Das be¬
deutet einen ganz gewaltia höheren Satz, als den wir hier
einiführcn wollen. Schließlich rechnet der Magistrat noch
mit einer Mehrablieferung der Wasser- und LichtweÄke. wo¬
mit natürlich eine Erhöhung der Wasser-. Gas - und Elek-
trizitätsyreise zusammenhängt , so daß . wenn auch unter stärk¬
ster Erschöpfung der Einnahmeouellen . das Defizit wohl als
gedeckt betrachtet werden kann. In seiner Etatsrede bat Hen
Stadtkämmerer Schulte geiagi. es sei dem Magistrat ge¬
lungen . den Haushaltsplan zu balanzieren , indem zwar
alle Einnabmeauellen bis aufs äußerste erschöpft würden . . .
Bis dahin kann man diesen Satz ohne weiteres unterschrei¬
ben . Dem Nachsatz aber , daß alle Ausgaben auf das ge¬
ringste Maß heruntergedrückt seien, kann ich nur rn be¬
schränktem Maß zustimmen. Eine Tatsache aber muß ich hier
doch besonders betonen , daß wir in bezug auf unsere augen¬
blickliche finanziell « Lage doch viel besser daran stnd als wie
viele andere deutsche Städte . Ich kann zu meiner großen
Genugtuung konstatieren , daß. wenn ich recht unterrichtet bin.
wir insgesamt

an schwebenden Schulden nur 04  Millionen Mark
haben , d. h. daß unsere anderen Schulden alle konsolidiert
bezw. durch langfristige Anleihen gedeckt sind. Was das
beißen will , meine Damen und Herren, gebt Ihnen am besten
daraus hervor , wenn ich Ihnen zum Vergleich sage, daß z. 23.
di« Stadt Frankfurt <j. M . 140 Mi lltonen Mark
und die Stadt Düsseldorf sogar 160 Millionen
Mark  schwebende Schulden bat . Diese Ziffern , mein«
Damen und Herren , bedeuten ein Damoklesschwert, und ich
stebe nicht an , bei unserer Finanzverwaltnng anzuerkennen,
daß wir durch ihre rechtzeitigen und weit ausschauenden
Dispositionen mindestens , davor bewahrt blieben , in ern«
derartig gefährliche und prekäre Lage zu kommen.

Wenn , wie im vergangenen Jahr , was ich schon vorher
gesagt habe , der Etat in seinen Einzelheiten durchberaien
worden wäre , wäre es wahrscheinlich Lberslüssis gewesen,
viele der von mir erwähnten Punkte zu berühren . An die¬
ser Stelle habe ich nach «ine beiondere Klage zu führen : Cs
wurde seinerzeit eine Etatskommission  gewählt , in der
ich ebenfalls einen Sitz habe. Diese Kommission sollte m
Lauf des Jahres bei der Beratung und Zusammenstellung
des Etars hinzugezogen werden. Ich muß aber konstatieren,
daß ich bis beute niemals eine Einladung zu einer derartigen
Etatskommissionsntzmlg erhalten habe. Ich fasse mich dahin
«usammen , daß wir vor allem an den

Abbau der Kriegsäntter
gehen müssen, um dadurch Ersparnisse zu erzielen , und daß
auch die notwendigsten Ausgaben immer schärfer unter dt«
Luve genommen werden müssen, damit wir auch ferner in der
Lage bleiben , wenn Mich unter den schwersten Sorgen um»
Lasten , unsere AusgMn und Einnahmen zu balanzieren:
denn nur .,wenn wir dieses Ziel m den nächsten schweren Jav-
ren erreichen , dürfen wir in späterer Zeit auch wieder Mt
besseren Tagen sür die Stadt Wiesbaden und fein« Burger
rechnen.

Fra » Hermann
vermißt in der Position Landwirtschaft . Wein und Forste»
die Angabe des Erlöses der O bstv e rst e i g « r u ns «»-
Der Zuschuß von 3 Will . M, die die Kur - und Bäderverwal-
tung erfordere , müsse von den Gas - und Elektrizitätswerken
gedeckt werden , wobei hauptsächlich die Minderbemittelten
die Leidtragenden feien. Di ; Rednerin meinte ferner , dl«
Heranziehung großer Künstler koste zu viel Geld , und , trar
für die Abschaffung der Feuerwerke im Kurhaus ein. well n«
der Pulverdampf im Kurviertel unangenehm bemerkbar
mache.

Stadtv . Krücke (Deutsche Volksp.)
betonte , daß es ihm nicht möglich gewesen sei. in der kurzen
Fmst einer Woche eine gründliche Nachprüfung des umfang¬
reichen Haushaltsplans vorzunehmen. So weit die Etats-
Biftetn und Positionen in Betracht kommen, behalte sich iwn«
Fraktion weiteres bis zur Nachprüfung im FinanzausiaM
vor , ebenso auch bezüglich der neuen Steuern , die zur Deckung
des Defizits notwendig würden . Er müsse sich deshalb am
allgemeine Bemerkungen beschränke:». Er erkenne mit Direk¬
tor Deutsch gerne an . daß es Stadtkämmerer Schulte gelnn-
gen fei. die Balanzierung des Etats so gut zu ermöglich«»-
daß unsere Finanzverhäktniss « gesichert seien. Im übrige»
aber lei eine Reform der Finanzsefetzgebung notwendig , wenn
di« städtischen Finanzen gesunden sollten, und zwar durw
Zuwei 'ung neuer Einnahmequellen . Entlastung von den
Schulkosten usw. Der Redner erörtete daun die Frage , wo
event . Abstriche gemacht werden könnten und wünschte, da»
die produktive Erwerbslosenfürsorge mit dem Wohnungsbau
verbunden werden solle. (Zurufe : Aba ! Endlich !) Do»
einer weiteren Abholung unserer Wälder möge man aver
Abstand nehmen. Was die Kur - und Bäderverwaltung d«
trifft , io begrüßte der Redner im Gegensatz zu der Vorredner :»
die Veranstaltung der groben Künstlerkonzerte . wie aum d-i
Gartenfeste , welche auch in finanzieller Hinsicht für die Stadr
vorteilhaft seien, da sie tkberschüss- erbringen.

Stadtv . Lieser (Soz.)
verkennt nicht di« große Mühe , einen solchen umfangreichen
Etat wie den vorliegenden aufzustellen. Er ist mit Smvn ».
Deutsch der Meinung , daß an einzelnen Ämtern viel gesvar»
werden könne. Die Erhöhung in den einzelnen DerwaltuE"
zweigen seien ganz enorm , »nd er habe Zweifel , ob hier n»w
Rechenfehler unterlaufen seien: io z. B . bei den dkbalW
und Löhnen , die seit März einschl. der lOprozentigen Zuwen¬
dung des Reicks um 80 Prozent gestiegen und beim Botem
amt sogar 300 Prozent ausmachteu . Er habe den Eindru»
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als ob die Erhöhung nicht nur in den Löhnen und Gehältern,
'sondern in der Verwaltung liege. Die Polizeilasten seren
-mit 1 Mill . M . doppelt so hoch wie im Vorjahr , weshalb diegrase entstehe,ob es nicht zweckmäßiger sei.wenn sie am dietadt überginge , damit diese dann wenigstens einen grohe-
-rrn Einfluß daraus habe. Auch hinsichtlich der Lebensmrttel-
ämter stimmte der Redner mit Stadtv . Deutsch überein . Die
Erhöhungen seien un -verhältnismäbig hoch:
sie machten beim Kartoffelamt 12V-Prozent , bei der Cchlacht-
hofverwaltung 200 Prozent usw. aus . Es müsie vor allem
«mmal festgestellt werden , ob das Kartoffelamt überhaupt
noch Leute beschäftige. Beim Strabenbauamt und Kanal¬
bauamt seien die Löhne und Gehälter ziemlich normal , aber
es mühten dort trotz geringerer Arbeiterzabl dieselben
Leistungen wie früher vollbracht werden . Der Redner wandt«
SÄ dann scharf gegen  di « A r b e i t e r e n t l a f su n g e n
und Arbeirsstreckungen in den einzelnen Ämtern , die letzten
Endes nur die Erwerbsloienfürsorg « belasteten , und sprach
sich für bessere Unterstützung der allgemeinen Bildungsanstal¬
ten aus . insbesondere auch der Volkshochschule, der Dolks-
bibliothek sowie Volkslesehalle, und trat erneut für dt«
Lehrmittelfreiheit  in den Schulen ein . Er begrüßte
die Errichtung einer Fürfforgestellr für Arbeitsinvaliden,
hielt aber die Tuberkulosenfürsorge für ungenügend , und be¬
antragte für das sozialdemokratische Arbeitersekretariat die
Erhöhung des Beitrags von 1000 auf Iv vvy M . Zum Schluß
&äU der Redner eine wirksame Arbeitslosenfürsorge durch
Beschaffung von Arbeit für notwendig , zumal man jetzt naS
der Eingemeindung von Schierstein Projekte fördern könne,
die früher nicht möglich waren , und stellte einen Antrag in
Aussicht, wonach der Magistrat ersucht « erden soll. Ent¬
lassungen von Arbeitern und ArbeitEreckunige « in den «tn-
«elnen Betrieben nicht vorzuneLmea.

Stadt ». Dodenhoff (Soz .)
behandelt speziell dre Wohnungsfrage.  Er betonte,
daß di« Zahl der Wohnungssuchenden in Wiesbaden auf 3000
gestiegen sei. und die 5.5 Milk. M. für 50 Wohnungen , die in
den Etat eingestellt sind eine verhältnismäßig geringe
Summe bedeuteten , die sich übrigens nach Abzug des Reichs-
ruschufses für die Stadt mir auf 3 Mill . M. stelle. Er bean¬
trage . die Summ « auf 12 Mill . M . zu erhöben , mit Rücksicht
daraus , daß in den vorvergangenen zwei Jahren nicht ge¬
baut worden sei. Ferner verlangte der Redner , daß die
Rationierung und Zwangseinquartierung restlos durchge¬
führt werde, und richtete verschiedene Vorwürfe gegen das
Wohnungsamt.  Er stellte einen Antrag in Aussicht,
wonach die Beschaffung von Notwohnungen und der Bezug
von Freiwerden der Wohnungen nur unter Mitwirkung der
im Oktober gewählten Kommission  erfolgen dürfe , die
bis jetzt aber vom Magistrat noch nicht zusammenberufen
worden sei.

Stadtv . Schneider (Zentr .)
ist Wenfalls der Meinung , daß man die Kriegsämter restlos
ab bauen solle. In seinen weiteren Ausführungen hatte der
Redner insbesondere an den Positionen Milchamt und Bade-
btzrtt auszusetzen, welch letzteres einer anderen Firma über¬
geben werden könne und hob hervor , daß man vci der Be¬
setzung der höheren Stellen große Vorsicht üben solle. Im
Hiitblick auf den Mangel an Schullolalen infolge der Be¬
setzung hält der Redner den beschleunigten Bau von
Schulbaracken  iür notwendig . Bezüglich der Frage der
Deckung des Defizits nabm der Redner kern« Stellung , sprach
sich aber , wie schon früher , erneut gegen die Erhöhung der
Esoerbesteuer aus . Er erkannte im allgemeinen an . daß es
Stadtkämmerer Schulte gelungen sei. die Bilanz so gut zu
balanzieren und erklärte seine Übereinstimmung mit Direk¬
tor Denflch. der diese so beleuchtet habe , daß noch 4 Mill . M.
gespart werden könnten, wMrrch womöglich auf mehrere
Eteuererhöhungen oerzrchtet werden könne.

Stadt ». Kettrnbach (Sund .)
«ernte , daß mckn nach den vielen Worten nun auch Tatenrnwolle,und trat für Belrh-una der Bautätigkeit ein.forderte die Bsschaimna von Schulräumen , namentlich
für die Volksschulen. durch Bereitstellung von Reitschulen oder
Errichtung von Neuschulbauten. Zur Belebung der Bau¬
tätigkeit und Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten komme
vor allem das Siedlungswesen in Frag «, das aber leider
durch den Magistrat nicht vorwärts gebracht worden fei.

Stadtkämmerer Schulte
erwiderte sodann auf die Ausführungen der einzelnen Red¬
ner. Er bemerkte einleitend , daß das . was noch dem demo¬
kratischen Referenten di« meisten Redner vorgetragen hätten,
eigentlich zur Svezialdebatte  geböre . wie insbesondere
auch die Anträge der sozialdemokratischen Fraktion . Direktor
Deutsch habe reckt, daß dieser Etat tm gewissen Sinn « noch
ein Rotetat sei. Die Bemängelung , daß für die einzelnen
Ämter , wie das Kartoffelamt . Lebensmittelamt usw.. zu hohe
Betrage eingestellt seien, sei ihm verständlich . Die Ursache
lieg« in den Zeitverhältnissen , die sich seit Februar zur Zeit
seiner damaligen Etatsrede . außerordentlich verschoben
hätten . Wenn man heute einen Etat ausstelle , könne er in
einzelnen Positionen in vier Wochen schon nicht mehr stim¬
men: indessen seien die allgemeinen Ansätze zutreffend . Der
Stadtkämmerer unterstrich dann die Worte des Stadtv.
Deutsch, daß es eine große Leistung  gewesen sei. den
Etat sozu balanzieren:  so werde gerade jetzt Wieder¬
aus Magdeburg berichtet, daß man dort einen Fehlbetrag von
18 Mill . M. habe, für den keinerlei Deckuirg vorhanven fei.
und Köln habe sogar 40 bis 50 Mill . M . ungedecktes Defizit.
Die Vorlegung des Etats vor einer Woche und die Beratung
«eute hätten in der Hauptsache den Zweck, dem

Finanzausschuß siir seine Durchberatungen Richtlinie«
zu geben. Wenn bezüglich der S p a r sa m ke i t bei den ein¬
zelnen Ämtern noch nicht das geringste Maß erreicht sei. wie
Direktor Deutsch ausgesührt habe, so liege es au den Stadt-
verordneten , den Magistrat in dieser Beziehung zu unter-
Wen und von Anträgen abzusehen, die sich nicht in dieser
Richtung bewegten. Die Arbeiterstreckung und die Ar¬
beit e r en t I ass ungen  seien in ganz speziellen Verhält¬
nissen begründet , die man nur an Ort und Stell « selbst nach-
vrufen könnte. Vor allem würden nur diejenigen entlasten,
»re enbehrlich seien. Was die Pflege der allgemet-
» <n Bildung  betreffe , wie sie besonders von sozialdemo-
«atischer Seit « gewünscht worden sei. so beabsichtige der
Magistrat , bei der bevorstehenden allgemeinen Reorgani¬
sation diese Frage mitzuvrüfeir. Bezüglich der von Stadtv.
Lleser erwähnten überaus groben Erhöhung der Polizei-
kosten  schwebten Verhandlungen mit Berlin , um eine Ent¬
lastung zu erreichen. Daß Herr Stadtv . Schneider zu der
Deckungsfrage  keine Stellung genommen habe , bedauere
er, denn es komme bei der heutigen Debatte gerade darauf
an. ob die Deckung, die der Magistrat vorgeschlagen habe,
»der «ine andere gefunden werden könne, welch letzteres er
aber nicht glaube.

Bürgermeister Tr«»ers
Entgegnet« auf die Angriffe des Stadtv . Dodenhoff bezüglich
°«s Wohnungsamts,  der aus einem Fall , der jetzt noch
vor Gericht schwebe, offenbar den Schluß gezogen habe , daß
K da nicht richtig zugebe. Der Magistrat werde den Aus-
«ang des Prozesses abrvarten und daraus seine Folgerungen
ileheu. Auf reden Fall habe der Magistrat daÄelbe Jnter-
?"e daran wie di« Bürgerschast, sofort den Beamten zu ent-
ürnen . der sich etwas zuschulden kommen last«. In der Frage
ber Bautätigkeit  werde vollkommen außer acht gelasten.
M es die Stadt erreicht habe . 114 Wohnungen für 15 Mill.
Mark durch das Reich erstellt zu bekommen. Was die Frage
?er sog. Wohnungskommission  bejrefse . so sei .die-
ielb« nach seiner Ansicht nur gewählt worden , um von Zeit zu

Zeit Aufschluß über Dinge zu erhalten , die sich M die
Öffentlichkeit nicht eigneten , sie sei aber nickt als Derwa .-
tungsdevutation aufgefaßt worden , wie Stadtv . Dodenhoii
es anneüme . Den von den einzelnen Rednern vorgetragenen
Wünschen werde man . Io weit möguiü . Rechnung tragen , uno
insbesondere auf die Bedürfniste nach Bildung . Wohnung
usw. Rücksicht nehmen. Er glaube aber nicht, daß wesent¬
lich« Abstreichungen im Etat möglich seien. In der Hauptsache
handele es sich darum , ob und wie das Defizit gedeckt werben
solle, durch di« vorgeschlagrnen SteuererhLhungen und Ge¬
bühren oder durch andere . Ter Bürgermeister schloß si» dann
mit Genugtuung den Worten des Direktors Deutsch an ., daß
unsere F in a nz v e r h ä I tn iss e . dank der Tätigkeit
bcs Stadtkämmerers Schulte sehr geiund seien, rollte ferner
allen Beamten großes Lob. da sie auf dem weitergehenden
Urlaub , wie ihn die Reichs- und Staatsbeamten erhielten,
verzichtet hätten , und dankt« zum Schluß den Stadtverord¬
neten für ihre ersprießliche Mitarbeit . .

Rach weiteren kurzen Bemerkungen der Stadtverorv-
neten Dode .nhoff . Lieser  und Frau 5etimann
umtfoe die Debatte geschlossen und der Etat zur Prunrng an
den Finanzausschuß verwiesen.  Dre endgültige
Verabschiedung des Etats bezw. die Svezialdrbatte , ist be¬
kanntlich für die nächste Stadtverordnetensitzung in vierzehn
Tagen in Aussicht genommen.

Die L « se des Arbrrtsinarkt ; ».
2m Lauf des Monats Mai 1821 meldeten sich beim städti¬

schen Arbeitsamt Wiesbaden 1008 männliche und (03 werb¬
liche Arbeitsuchende: offene Stellen waren 1024 für männ¬
liche und 843 für weibliche Personen gemeldet :, uniergebrawt
wurden 963 männliche und 653 « erbliche Arbeitsuchende. Auf
100 offene Stellen kamen im Berichtsmonat 170 Suchende:
von 100 Arbeitsuchenden fanden 45 Beschäftigung .. Die Ur-
beitsmarktlage im Monat Mai 1821 bat sich hinsichtlich der
Gesamtzahl ' der gemeldeten Erwerbslosen , e t w a s g e -
bessert.  Durch die außerordentlich günstige Witterungs¬
gestaltung sowie durch die Maßnahmen der produktiven Er¬
werbslosenfürsorge boten sich für gut qualifizierte Arbeits¬
kräfte bestimmter Berufe größere Aufnahmemöglichkeiten . so
daß eine Teilentlastung der gespannten Arbeitsmarktloge
eintrat , der jedoch in der Industrie und rm Handel Sine durch
die Sanktionen bervorgerufcne Verschlechterung gegenüber-
stand. . „

In der Landwirtschaft  machte sich eine erfreuliche
Nachfrage von jüngeren und älteren Arbeitskräften bemerk¬
bar . Die Vermittlung scheiterte jedoch vielfach an den zum
Teil noch ungeregelten EntlohnunLsverbältnisten . Auch het
den Gärtnern und Gartenarbeitern war es trotz sorgfältiger
Kleinarbeit nicht möglich, ältere Gehilfen in Arbeit mtter-
zubringen . Fast ausschließlich waren es jüngere,und ledige
Gehilfen , die infolge des nach dem Alter aügestuften neu
abgeschlossenenTarifvertrags vermittelt werden konnten.
Für die große Maste der ungelernten  Arbeiter sind De-
schäftigunssmöglichkeiteir nach wie vor nicht gegeben. Es
machte sich hier ein beachtlicher Zufluß von Arbeitskräften
bemerkbar, die sich im Gegensatz zu den Friedensjahren nun¬
mehr zu Erwerbstätigkeit gezwungen sahen und Erwerhs-
losenunterstützung beantragten . Unter den Handwerks-
mäßigen Berufen  sind besonders beim Holz- und
Metallgewerbc dir ungünstigen Auswirkungen der eingetre¬
tenen Sanktionen festzustellen. Lediglich Feinmechaniker , so¬
wie Svezialarbeiter . Rahmemnacher und Faßküfer konnten
zeitweise gut »ermittelt werden . Beim Nabrungs-
mittelgewerbe  konnte durch die Anforderungen der
Befatzuugsbehörde der größte Teil der seit langem Erwerbs-
lofenunterstützuug beziehenden Bäcker in Arbeit unter¬
gebracht werden. Das Bekleidungsgewerbe  ist noch
immer gut beschäftigt. Es war hierbei rm Lauf des Monats
festzustellen, daß wiederholt selbständige Schubmachermeister
ihr Gewerbe aufgaben und sich erwerbslos meldeten , um
außerhalb ihres Berufs liegende Arbeit bezw. Erwerbslosen-
iinterstützuna zu beantragen.

Beim Baugewerbe  haben die im Rohbau fertig»
gestellten Brsatzungsroohn Häuser  sowie die Maß¬
nahmen der produktiven Erwerüslosenfürsorgc durch Gewäh¬
rung von Zuschüssen bei Instandsetzung von öffentlichen nnd
privaten Gebäuden unverkennbar günstig auf die in engem
Zusammenhang mit dem Bauwesen stehenden Berufe gewirkt.
Lediglich für Maurer waren Desichäftigungsmöglichkeiten
weniger gegeben. Dagegen waren die AntervrtngunssmSg-
lichkeiten für Stukkateure und Steinbauer recht gute. Beim
Maler - und Tünchergewerbe ist die Arbeitsmarkflage am
günstigsten. Sämtliche in diesen Berufen tätigen Arbeits¬
kräfte konnten bei Neumeldung sofort in Arbeit unterge-
bracht werden, ohne daß der Nachfrage nach Putzern auch
nur entfernt batte entsprochen werd 'n können. Auch im
Sattler -, Tapezierer - und Polstcrergewerbe ist die Arbeits-
Marktlage zufriedenstellend.

Auf dem kaufmännischen Arbeitsmarkt  hielt
die Privatwirtschaft ' in Hinsicht auf die ungefestigte Wirt¬
schaftslage noch immer mit Neueinstellungen zurück. Für
flotte Stenotypistinnen bestand ein nicht zu deckender Be-,
darf . Im übrigen konnte ein größerer Teil älterer Kopf¬
arbeiter bei der französischen Kunstausstellung in Stellung
untergrbracht werden. — Im Hotel - und Gastwirts-
gewerbe  verminderte sich durch den lebhaften Fremden¬
verkehr in Wiesbaden sowie seiner näheren und weiteren
Umgebung die Zahl der Stellensuchenden von 448 auf 369.
Tüchtige Emvfangsherrrn . Jourualführer und Buchhalter,
sowie Köche konnten flott vermittelt werden , wie auch ein
großer Teil Hausdiener sowie Haus - und KücheNburfchen in
Arbeit untergebracht werden konnte. Für die zahlreich ge¬
meldeten älteren Restaurant - und Kaffeekellner boten die
vielen Aushilfsarbeiten hinreichend Derdienstmöglichkeiten.
— Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt ist noch immer die ge¬
ringe Neigung der weiblichen Arbeitskräfte fsstzustellen, eine
Stellung in häuslicher Gebundenheit anzunehmen . Für
weibliches DieEpersonal kamen im Berichtsmonat auf 100
offene Stellen 50 Suchende. Demaemäß war auch die Ver-
mittlungstätigikeit für Wasch-, Putz - und Monatssrauen
äußerst lsbbaft . Die Zahl der Erwerbslose tui nterstiitzung be-
jteSfrtben Frauen ist auf einige ältere Knegerwitwen be¬
schrankt. _ __

— Keine Wagen aneiuanderkovveln . Der Polizeivräst-
deut gibt bekannt: In letzter Zeit ist in einer ganzen Reibe
von Fallen die Beobachtung gemacht worden, daß 2 und 3
Wagen aneinandergekovvelt durch die Stadt gefahren werden.
Das Koppeln von Fuhrwerken erschwert nicht nur sehr den
Verkehr, sondern kqnn auch leicht die Ursache von llu-
glucksfällen und Zusammenstößen  werden . Die
Fuhrwerksbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht, daß
das Koppeln von Fuhrwerken durch die Straßenvolizeiver-
ordnung verboten ist. Die Schützmannfchaft ist angewiesen,
auf solche Übertretungen zu achten und sie unnachsichtlich zur
Anzeige -zu bringen.

— Wichtig für Hausirsitzrr flt — so schreibt das
Magistrats -Presseamt — eine Abmachung zwischen der
städtischen Wasierwerksverwaltung und den hiesigen Brivat-
installateureu . die eine Vereinfachung und Verbilligung der
Unterhaltung von Zapf - und Schwimmerbähnen bezweckt.
Die Privatinstallateure werden künftig auf Wunsch ihrer
Kunden monatlich alle Wasserleitungen auf ihre Dichtigkeit
bin nachprüsen. und zwar unentgeltlich , wenn sich die Kun¬
den ihnen gegenüber verpflichten , festgestellte ' Mängel auf
ihre Kosten beseitigen zu lallen . Um Streitigkeiten über die
Höbe der Forderungen der Installateure von vornherein aus¬
zuschließen. wurden angemellane Richtpreise aufgestellt , die
an anderer Stelle seitens der Jnftallatcur -Zwangsinnung
veröffentlicht sind. In Rücksicht aus die derzeitige Waüer-
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knappheit. aber auch im eigenen ffnanzrellen Unteres!, der
Hausbesitzer muß erwartet werden , daß von dtzm Anerbleteu
der Privatinstallateure weitgebendst Gebrauch gemacht und
damit jeder Wasierverlust tunlichst vermieden wird - SaumrgsUnterhaltungsvilichtige müssen, wre aus der rm Anzeigenteil
unseres Blattes veröffentlichten Bekanntmachung des
Magistrats hervorgeht . auf Grund der Polizerverordnung
zum Schutze der städtischen Wallerwerksaulagen swangsweise
zur Vornahme der erforderlichen Reparaturen angebalten

" ^ ' Bolkshschschvle Wiesbaden , Am Sonntag , den 19.
dieses Monats , vorm. 10 llbr . findet rn der Lma ocs
Lyzeums 2 (Bo'evlatz) eine von den Obleuten unô dc«
Stubienleituns einberufene Versammlung aller Mrtgned r
der einzelnen Arbeitsgemein 'chaft 'U. statt . Zur Teflnahm
an dieser Versammlung muß sich fever Hörer vervirR"
fühlen. Tagesordnung :- Becanstultung txim €AIuMe « r.
Wünsche und Anregungen das nächste Tecttal betreffeud . all¬
gemeine Ausivrache. Auch die Führer der Arbeitsgemein¬
schaften werden hiermit zu der Versammlung erngeladen.

— Umsatz- und Luxussteuer . Die Erhebung rwr Um atz-
und Luxussteuer erfolgt ab Montag , den 20. Iunr 1921. durch
die Finanzkasse (Nikolasstraße 25).

— Wohnungsdesiufektisnen . Telephonische Antrag -; auf
Vornahme von Wohnungsdesinfektionen durch das siudtuwe
Desinfektionsamt sind durch Fernsprecher stadtamt Nr . i - ..
zu stellen.

-7- Schiedsspruch im Handels - und Transportgewerve.
Wie uns durch den Deutschen Transuortarberterverbano
(Deutscher Verkehr-Sbund) mitgeteilt wi -d. bat der Herr

.Dcmobflmachungslommillar (Regieningsvraudent ! . den
Schiedsspruch des SchlichtunssancLchuises vom 7. Mai d. I.
für das Handels - und Transportgc werbe für verbindlfch er¬
klärt . und zwar für die Zeit vom 7. Mar bis zum 31. Inn
1821. Der Schiedsspruch seMt lautet : Die bisherigen Loav-
sätze werden vom beutigbn Tage ab (7. Mai 1921) wie Mat
erhöbt : Für Unperheiratete über 21 Jahre ,um 3 Prozent , für
Verheiratete reden Alters um 6 Prozent.

— Hrß-n-R- lla- stch-r ArSeIt-r-Aez!r.si«ren!>rrg. Heut- un!>
msrire« So- nt--«. den 1!i. Juni , findet in Werbst »-» der ZweiteD'i-r' ---
inqendtag der Arb<:itrr -I »aen!>-B«r«ink fiesstn-Natzmi, st- it »nd »>t:«n
wir die eelanite Iuxene und Arbeiterfchest von Ztzieebad-ur und Umgebun;
um zahlreiche Beteilinung.

Staatolhootor. Sonntag, Kn 19. Juni , Ab. D: ..Tannhaulo'
i Uhr. Montag Kn 20.. AS. At „D-r lebende Leichnam". Ans.

(iU.  3rSt . Dienr.tag, den 21.. Ab. I! „Fee Troubadour". - Auf. 7 Uh..
Mittwoch Kn 22.. Sondervorstellungfür den Deutshrn -Sewerksch-stsSnnd:
„Ter I-nöngelimann". Ans. 7 Uhr. <SSm!l>cho Logen. 1. Rnng-nlr ie
und eine Anzab! Orchstterseslel- und Po.rttttpl -itzo gelangen zu Oper -
preisen I znm Verkauf.) Donnerstag, den 21. Ab. T) : „Manen ". K«f.
6Vy Uhr . Freitag. Kn 24., Sonder-w-stellnnq für den Arb-itorbilbnrg-.
anrschnß: „Ernst". Ans. 7 llhr . (Eine beschrankte Anzahl oon Plätzen
gelangt zu LchauspielpretsenI zum Verkauf.) Samstag , den 25., Ab . ( '■
„Eavallerta rnstlcana". fitstaef : ..Ser Bajazzo" Ans. S<4 klhr . Eonn-
taa. Kn 26., bei austeh. Ab., zum 1. Male! „FaNnftza". Dv-rotte in
z Akten von Franz von Suppä. Monte.,' , den 87.. Sond-iv- ,stollnnn für
den Mieabadoner Voamtenbund: ..Son ĉ arlo/-". Ans. 6 Uhr. sEine
beschränkte Anzahl von Plätzen gelangt zum Verkauf.)

* Etabttheater Mainz- Montag. Kn 2N Juli . ..Goschl-Isene Dar¬
stellung". Ans. 7 Uhr. Dien-ta«. Kn 21.. „Ser Biberpelz". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch. Kn 22.. ..Siegfried". « nf. 6 Uhr. Sonncrstag, den 23..
„Set letzt« Walzer", « nf. 7 Uhr. Freitag , den 24.. „Und Pippo tanzt".
Ans. 7 llhr. Semetag, Kn 25., „Götterdämmerung". Ans. 8 llhr.
Sonntag, den 26., „Ser letzte Walzer", « nf. 7 llhr.

* St -atstheat«'-. ? n der heute im Abonnement B ftvttfinKnKn Au'»
siihrung von Verdis „Tralliata" flngt Herr Nostmann hier zum ersten Mele
die Partie des „Alfred": die wettere Besetzung ist unverändert geblieben.
Sonntag, den 19. Funi. geht lm Abonnement l) Tlichrrb Wagnern
„Tanuhäuser" in Szene. Die „Tlisnbeth" fingt hier zum ersten Male
Fräulein Müller-Rudolph. S -n „Wolfram" singt Korr Andra. b-n ..Land¬
grafen" Herr Rosalowicz, Kn „Hirten" Fra » MMer -N.'ich-l; dir «eitere
Besetzung Ist unveränKrt gebNeben. sNufang ll Uhr.)

» «kuich-,„s. Am Sonntag, vormittags H >/ . «ihr. finKt im «nrga t-n
im AbonnenlentP r o Ms n a d e k o n z e r t des Kurarcheltorpfiat!. 1 ar>
Abendkonzo:! des Kur-irch-sters cn diesem Tag (von 8 —10 Uhr) ist als
Opern - Abend  vorgesehen. — Set nächike Tanz - Tee  im Kn -
hause finKt am Montag von 4 —6% Uhr statt. — Am Montag, Kn
20. Juni , fällt das Nachmittags-Abonnementsksnzert aus. Das Abcnd-
gonzert lim Abonnement) wird non der gapotlo des Mujiksereins ou,-
geführt und dauert von 8 —10 Uhr. — Ab Sienstag nächster Woche K-
gtnnen die Konzerte wieder UN! 414 und 8y3 llhr. — Sie Lese¬
zimmer  im Kurhause find bis auf weiteres bis 10 Uhr aKnds ge¬
öffnet. — Sie Kurverwaltung hat den Wiener Malzor-Sirigent Jo¬
hann Etrantz  zur Leitung der betKn Konzerte des Kurorchesters am
Mittwoch, den 22. Juni , eingeladen

* Führung durch den Mainzer S »m. Auf mehrfachrn Wunsch wird
Fräulein Sr . Adele Reuter  am kommenden Mittwoch, Kn 22. Juni,
nachmittags, ihre kunstgefchlchtlicheFührung im Mainzer Som wiederholen.
Treffpunkt um 3 Uhr am Kalfer-Friedrich-Platz, Haltestelle der Linie 6,
-Kr um 3 Uhr 40 Min. am Brückenkopf in Main, . TeNn-hm-rkarte»
im Reifobnreau Reitenmayer. Kaiser-Friedrich-Platz.

Mwsik- «n» öorttctflsafcen»#.
* Das Orgelksnzert in den Mo.- lil -rch: am vergang,men Mittwoch

mochte uns mit einer Reihe Kompofitionen des jrmgen Wiesbadener
Komponisten Hans Fleischer bekannt. Zwei van starker MustkaM-it er¬
füllte Sätze aus der ersten und zweiten BioNnlonnte brachte Ernst «reell
durch seine vornehme Wolinkunst zu nachhaltiger Wirkung. In den
gesanglichenS -rbieknngen hörten wir erstmalig Fr !. Else Matttzieu, deren
helle Sopranstimme durch sympathischen Wohlklnug für stch einnimmt.
Die Sängerin trug 3 feivemp'undene Lieder »on Hans Fleischer, „Vatcr-
nnser", „Am Brunnen Leid" (nach dem Text unserer einheimischen Sichterin
Marie Sauer) und „Schälers Sonntagslied" vor und brachte mit Heinrich
Reimanns „Abendlied" den stimmungsvollen Abs.chlnst des Konzertes. An
Orgelwerkenhörten wir von Herrn Peterfen das prächtige Präludium
und Fuge in E-dur von Dach und das S -moll-Konzeri von Händel, —re.

HandelstefL
Das deutsche Volksvermägen einst und jetzt.

Während unmittelbar vor dem Kriege das Bruttovcr-
mösren des deutschen Volkes etwa folgendermaßen zu ver¬
anschlagen war : Versicherte Mobilien und Immobilien 200
Milliarden, unversicherte Mobilien und Immobilien 20
Milliarden. Grund und Boden 73 Milliarden , Berswerk ?-
besite 6 Milliarden . Schilfspark und auf Transportmitteln
befindliche Waren 6 Milliarden . Eisenbahnen und sonstu/es
öffentliches Vermöszelt 35 Milliarden , KapitaLasiIacen im
Ausland 20 Milliarden , das sind zusammen 332 Milliarden,
und nach Abzua von rund 12 Milliarden Schulden au das
Ausland das deutsche Volk ein Netto vermögen von 350
Milliarden Goldmark hatte , ist für die ietzitre Veranschla-
eune des Volksvcrmö ?cms die Veränderung maßgebend , die
im deutschen Schicksal sieh vollzogen hat . Entzogen sind
Deutschland an Werten in dem Wert und der Kaufkraft
der Vorkriegszeit (Goldmark ) etwa 10 Proz . der Mobilien
und Immobilien . 12 Proz . des Grund und Bodens, 15 Proz.
des Bergbaus , 80 Prozent des Schiffsparks , 10 Prozent
der Eisenbahnen und die gesamten Kapitalanlagen im
Ausland. Auf der anderen Seite bestehen bereits Ver¬
pflichtung« ! in Höhe von rund 30 Milliarden an das Aus¬
land. Dazu kommen die 132 Milliarden Goldmark des
Ultimatums. Das deutsche Volksvermdgen berechnet sich
hiernach in Goldmark wie folgt : Versicherte Mobilien und
Immobilien 180 Milliarden , unversicherte Mobilien nnd
Immobilien 18 Milliarden , Grund und Boden 00 Milliarden,
Bergwerksbesitz 5,1 Milliarden , Schifispark usw. 1,2 MdI.,
Eisenbahnen usw. 31.5 Milliarden , zur Abrundung 0,2 Mill.,
also ruad 302 Milliarden. Hiervon gehen ab unser«
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Schulden in Höhe von 30 und 132 zusammen 162 Milliarden
Goldmark . Wir haben also mehr als die Hälfte
unseres Volksvermöeens verloren , wobei die gewaltigen
Entwertungen , die mangels ausreichender Erneuerungen
der Zahn der Zeit an Mobilien und Immobilien vorge-
noinmen hat , ganz außer Betracht gelassen sind.

Der Markkurs im Ausland.
Dz. Mainz, 17. Juni . Die Haltung des Markkurses war

heute weiterhin schwach . Die Notierungen im Berliner
Devisenverkehr waren uneinheitlich . Während die Devisen
Paris , Schweiz und Spanien weiter anzogen, machte sich
in den übrigen eine gewisse Widerstandsfälligkeit bemerk¬
bar . Erhöht waren die Devisenkurse Paris um 3%,
Schweiz um 3lir , Spanien um Tb4.  Italien stand 4, London
134, New-York V» niedriger . Amsterdam und Brüssel
waren unverändert In Zürich notierte die Mark um 2%
(847%), in Amsterdam um 134 (434) niedriger.

Berliner Börse.
:# Berlin . 17. Juni . Der Börsenverkehr gewählte das¬

selbe Bild wie an den vorhergehenden Tagen . Teilweise,
namentlich bei Beginn, lebhaftes Geschäft bei uneinheit¬
licher Kursgestaltung . Die Besserungen überwogen . Rege
Kauflust machte sich für,  Farbwerte geltend , von denen
die Aktien für Anilin -Fabrikation . Bad.-Anilin und Elber-
felder Farben 12 —13 Proz. sfewannen. Anglo-Guano
waren wieder wesentlich höher , nämlich 19 Proz. Von
Elektrizitätsaktien setzten Siemens &. Halske sowie Licht
und Kraft ihre Aufwärtsbewegung fort . Von Spezialwerten
waren Orenstein & Koppel anziehend . Adlerwerke 10
Proz . höher . Am Anlagenmarkt war ruhiges Geschäft.
Deutsche Anleihen gut behauptet Mexikaner unbedeutend
abgeschwächt Die Devisenkurse waren wenig verändert.
Sie zeigten gegen den Vormittagsverkehr Neigung zur Ab-
sehwächung.

Korse vom 17. Juni 1921.
DiT.
10
9
8
2

10
9
*
7

11.»
8.79

Bank-Aktien.
Berliner Hände !»*ee.
Oemmen .- u . Dwe.-B.
Dannstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Di»conto - CommaacKt
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. k. Deutsekl.
Oeeterr . Kredit -Aast.
Reichebank.

In »,«
813 . 50
313 .00
17 ®.35
330 .00
*84 .75
333 .63
138 .00
183 .35

63 .00
188 .3 5

Industrie -Aktien
n
i»so
10
10
10,t

»»
15
10
250
15
25
A
5

15
18
12
25
15
7

10
5

12U
u
e

Albert , Cbem . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektria . .
Bad. Anilin u . Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochamer QuBatahl .
Brauerei Schultheii .
Buderus Eisenwerke
Beton - n. Monierban .
Deutsch -Lus . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtseh .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielet . M. .
Dtsch . Wa« . n. Man.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erd81-G«a. .
Elberfelder Farben *.
Eichweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Aullermann .

588 .00
380 . 00
«64 . 50
396 .50
333 . 50
601 .00

00 .00
470 .00
490 .00
58 - . 30
450 . 30
33 3.30
3 * 6 . 00
1188 .0
6 * 0 .00
440 .00

O . 00
193 . 50
36 / .0000 .00
373 .00
65 0 .00
565 .00
315 .0000 .00
35 3. 00
303 .00

00 .00
5 *8 .75
330 00

Dir.
0
1
10
0

00
6

15
i
1

12
13
5
8

U
17
13
3

25U
12
S

12
15
0

20
3

126»/»
20
15
13
12
35
0

J
0
03
1
3
J

Hshealohewerka . . .
HS« * Eisen u. Steh!
Ilse Bergbau.
König»-u. Laurahttt*
Kali Asehereleben . .
Kostheim Ceüaloee . .
Kronprinx MetaiM, . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindei Eiamaeehiaee
Ludwig Loewe u. Co.
Manneemann Bühren
Oberechlee .KUenbed.

, Eis lud.
. Kekew. .

Orenstein u. Koppel
Phün .-Bergb . u.Hütte
Poraellanf . Kahla . . .
Rositzsr Zuckern **. .
Rhein -Nasa . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeek Montan . . . .
Rembacher Hättanw.
Rhein . Metall waren*.
Sachsenwerk.
Sehuokert Elektria . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahngee.
Verein . Glanistofi -F.
Varaner Papierfabr.
Verein . C8In-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfschilf . .
Norddeutscher Lloyd
Schantnng -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie . . .
Otari Minen.

Genusseheine . . . .

In v,
387 .00
4 36 .00
615 .00

00 .00
813 .00
343 .00
96, .75
3 38 .50
460 .00
357 .50
391 .03
6 25 .00
311 . 00
873 . 00
477 . 00
5 74 .00
711 . 35
775 .00
432 .00

00 . 00496 .75
500 . 00
370 . 00
358 . 00
270 . 00
257 . 00
327 .00

00 . 90
00.00

47 6.00
263 . 00
293 .00

00.00
510 .00
161 .50

00 .00
144 . 75
5 70 00
113 5.0

03 .0000.00

□  Der mehrfach patentierteDampfwäscher „ Urahl“
macht die Hausfrau unabhängig

= »» von der Waschküche und ist,
ohne Motor u . ohne Handbetrieb
völlig selbsttätig auf jedem Herd

vn .  arbeitend , überall verwendbar.
*> Spart bei größter Scho-

ijnniig der Wäsche viel
Geld , Zelt und Arbeit.
Glänz , begutachtet u . empfohlen
u. a. durch namhafte wirtschaft¬

liche Beamtenvereinigungen.
Ueberzeugen Sie sich
selbst . Sie erhalten den
Apparat kostenlos acht

Tage auf Probe . - j
Preis nur Mk. 375.—.

Teilzahlungen gestattet.
MinSos & Co .|

Fernsprecher A. 3216. Köln« EJtlXeil -f <5lcl

Oie Abenö -Ausgabc umfaßt S Seiten.
Hauptlchriftkett -r : H. Lektlch.

« «rantmcrtN » für den pclitifchcn T «l : F . Sünth - r;  für den lütt»
hnltunustekl : I . B . : F . Günther: für  den lokalen und prvsmzirll « ! AK
femie Serrchrsfaul und Handel : W. Etz: für d>« Anzeigen un » ülellume » ,

H. Dornauf,  lämtilch in Wiesbaden.
3 . » « lug der S . S che ll en b er glchen Hofbuchdruckerei in S

Sprechstunde der Schriftleitnnz t » dir I Uhr.

Mittwoch , den 22. Juni d. I .. vornntrags . soll die

Grasnutzung
voll den Wiesen im Rabenarund versteigert werden

Zusammenkunft vormittags 814  Uhr vor der
Leichtweisböhle.

Wiesbaden , den 13. Juni 1921. F.
Ctädtiichr Verwaltung

für Landwirtschaft . Weinberge und Forsten

Unterhaltung
der Privat -Wasserleitungen.

Anläßlich der infolge der groben Trockenheit ein¬
getretenen Wasserknavvd it werden alle Saus - und
Grundstücksbesitzer an die ordnungsmäßige Instand¬
haltung ihrer Wasserleitungen erinnert . Glerwzertlg
wird darauf hingewiesen . daß sich auf Veranlassung
d -r Wasserwerksverwaltunn die Mitglieder der hie¬
sigen Jnstallateuc -Zwangsinnnng bereit erklärt
haben , die JnstallaUonsanlagen ihrer Kunden reden
Monat unentgeltlich auf Dichtigkeit hin nachzu-
prüfen . sofern ihnen etwa festgestellte Mangel , zur
Beseitigung in Auftrag gegeben werden . Dabei und
iür die Berechnung der Arbeiten die intens der In¬
nung im Einvernehmen mit dem Wasserwerk auf¬
gestellten Richtpreise maßgebend. die nachstehend be¬
kannt gemacht sind. Das öffentliche Interesse ge¬
bietet . ficc.cn säumige Unterkaltuiigspmdmge auf
Grund der Wasserabgabc -Vestimmungen und .des s 2
der Polizeiverordnung zum Schutze der städtischen
Wasserwertsanlagen vom 8. Seot 1914 vorzugeben
und nötigenfalls die erforderlichen Reparaturen durch
Dritte für Rechnung der Unterhaltungspflichtigen
ansiübren zu kaffen.

Wiesbaden , den 17. Juni 1921.
Der Magistrat.

Achtung .Hausbesitzer!
Ilm den Hausbesitzern und allen , die zur In¬

standhaltung der Wasserimtnllatiansankagen ver¬
pflichtet sind, diese Pflicht zu erleichteri> sind die
Mitglieder der Unterzeichneten Innung bereit , die
Unterhaltung der betreffenden Anlagen unter den
vom Magistrat b .'kann!gegebenen Bedingungen und

teuren ^in Verbindung "zu"treten ? Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle der Innung . Oramenftrabe 51
Fernsprecher 2961. , „ , . .Richtpreise für normale Jnttallatlsnsarbeiten.

A. Instandsetzung von Klosettsoulkasten.
In Schwimmerventrl eme neue Ventil- Jl
dichtung einietzen und Kasten aui Dichtrg-
teil »rufen . . . - • 10-90
wie Pos . 1. außerdem out Stemvelglocke
eine neue Dichtung anbringen ... . . .
Pos . 1 und 2 gleichzeitig ausaeiuerl . . .
wie Pos . 1. aber das SLwnnmerpentil
herausnebmen und an Ort u . Stelle aus-
fräien . . . . . . • - .. - . . .
wie Pos . 1. aber das Schwimmerventil
herausnehmen , auf der Drehbank aus-
drehen und nachsetzen . . .. . . . • 19 —
wie Pos . 1. aber das Schwimmerventrl
herausnebmen . mit einer neuen kupfer-

1.

3.
4.

15.30
16.30

14.25

unreif als Kompott gekocht, verbrauche»
viel Zucker. Dieser ist knapp und teuer.
Süßstoff erfüllt denselben Zweck. (Sr
ist gut im Geschmack, bequem,u ver-
wenden, billig unb bekömmlich, Er¬
hältlich in Drogen- und Kolonial-

Warenhandlungen.

m

Nassau Ische Landeshank
Nassauische Sparkasse

Hauptgeschäft : Wiesbaden , Rheinstr .42/46.

In unserer Geschäftsstelle (Depositenkasse)
für den westlichen Stadtteil

Bisinarckring 19
können alle Bank - u . Sparkassengeschäfte
wie in unserem Hauptgeschäft ausge-
fühnt werden . F355

Magerkeit.
Volle Körperformen erhält man durch
den Gebrauch von Oriental . Kraftpulver

und der Oriental . Kraftfabletten . 6
Paket 7.50 Mk. resp. 10 Mk. — Alleinverkauf:
Schttfzenhof - Apotheke , Langgasse 11.

Bekanntmachung.
Die Erhebung der Umsatz- und Lurussteuer er¬

folgt ab Montag , den 20. Zuni 1921. durch die
Finanzkasse. Rikolasstraße 25. F22a

Wiesbaden , den 17. Juni 1921. Finanzamt.

Bekanntmachung.
Die Tüncher- und Schreinerarbeiten für die

Herstellung von 4 Klassenräumen . Aborte usw. in
der Schule an der Landgrabenstrabe sollen im Suo-
missionswege vergeben werden. ~

Bewerber wollen ihre Angebote ms 30. Jum
ds . 3s .. vormittags 11 Uhr. im Ratbause . Zimmer 5.

Angebotsformulare find daselbst erhältlich.
Dotzheim, den 15. Ju .nl 1921. F223

Der Bürgermeister : gez. Cvorkhorst.

Kriegerhermstatten-Siedlung
für Wiesbaden u. UmgsgrnÄ. e. G. m. S. H.

Gemeinnützige Bau - und Siedlungsgenossenschaft.
Wiesbaden . Dotzheimer Straße 138.

Am Sonntag , den 28. Juni 1821. nachmittags
2 Uhr . findet in der Aula des Lvzeüms am Boie-
vlatz unsere
3. ordentl. Generalversammlung

mit nachstehender Tagesordnung statt:
1. Geschäfts' und RevisionsberiÄte . a ) des Vor¬

standes . b) des Aufsichtsrats.
2. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz.
3. Entlastung des Vorstandes und -Aufstchtsrates.
4. Beschlußsaliung über die Verterlung des Rem-

5. Ergänzuiigswabl der satzungsgemäß ausscheiden-
den Vorstands - und . Äussichtsratsmrtglleder.

6. Entscheidung über die nach 8 14 b ausscheidenden

7 Änderung von 8 1 des Eenossenschaftsftatuts.
8' Antrag auf Einführung eines Beitrags.
9. Genehmigung von Hausverträgen.

10. GeschäftlicheMitteilungen . F367
Der Vorstand.

Zutritt nur gegen Borzeigen des Mitgliedsbuches.

Mt Wltmmm
4434 .

7-
neu Kugel versehen u. Ventil ausdreben
wie Pol 1. aber Kasten mit einem neuenwIC 'PU|- J-. U-WL -J-VU.SA'CI* Ik4»4 tmvm f»v4*va*
Schwimmerventil nebst fünf . Kugel vers..
einsÄl. 1 Lötstelle mr die Verschraubung

7 a . wie Pos . 7. aber ohne Lötstelle . . .
8. Klosettsvülkasten abnebmen . reinig ., zwei¬

mal mit Oelfarbe streichen, neue Schwim¬
mer- und Stempeldrchtung emsetzen und
Ventil ausfräsen . . . . - . . . . .

8 a. wie Pos . 8. aber mit neuer kups. Kugel
8 b. wie Pos . 8. aber mit neuem kompletten

SÄwimmerventil . . • • • . - , ■
8 c. wie Pos . 8. u. mit Lotstelle für Verschraub.
" 1 neuen, kompletten Saugbeberkasten mit

29.8:

5* '
49.80

34.70
44.25
66.70
71.15

9.
Messing- und Kuvierausrüstung anbrin-
sen . einschl. 2 Lötstellen und evt . Verän¬
derung einer Aufbängeschraube . .

li . Instandsetzung von Zapfhähnen.
1 Zapfhahn verdichten . . . . . ... .
1 Zavfhabn an Ort und Stelle ausfrasen
und verdichten . . . . . . . . . .
1 Zapfhahn abnebmen und ausdrehen .
1 Zapfhahn mit neuem Kegel und neuer
Dichtung versehen . . .. . .. . . .1 neuen X>zölligen Zapfhahn liefern und

197.60

6.35
7.86

13.—

11.60

10.
11.
12.
13.

14. „ . . . . . —
anschrauben . . . . . .f4 .—

15. desgleichen, leichtere Ausführung . . ... . 19.—
Größere im Zusammenhang ausgefuhrte Ar¬

beiten werden entsprechend billiger berechnet.
Wiesbaden , den 17. Juni 1921. _ F233Installateur - und Spengler-Innung.

„Greiring“-
Seifenpulver^

„Dreiring“-
Seifenpulver

%ene So^

Hergest . nach patentiertem Verfahren . (Patent in allen Kulturstaaten geschützt ) .

Gibt hliitenwPiifi ^ e Wäsche ! SctiooJ und erfläli die Wäsche!
Erspart Zelt und Geld  durch höchst gesteigerte Waschkraft!

„Orefriocj " ~ SeIferipuLiver!
„Dreiring " - Kemseife!
„Drelring ^ Toiletteseife!

Dreiring - Werke m . d. H ., Kommandit - Gesellschaft , Vertriebssteile : Mainz , Teleph 67.
Lager und Vertretung : Carl Kruse , Wiesbaden , Zletenring 15 . — Telephon 3981.

Kleider- u. Wäsche-Zentk.
Kein Laden, nur Etaye,
daher die billigen Prene.
H.-Anzüge v. 170 M. an.
Jüngl .-Anz. v. 258 M. an.
H.- u. J .-Hos.o. 65 M. an.
Leineniovv. v. 65 M. an.
Liisterjack. v. 75 M. «n-
Zephir- Hemden 55 M-
kstormal-Hemden 35 M
Rorm.-H. m. Eins. 25 M.
Akako-H. m. Eins. 35 3JJ-
Herren-Socken 7 u. 10 M-

Auch Bettwäsche,
alles in bester Qualität

und Ausführung.
A. Ellinger,

30 Helenenstraße 39-

Möbel -Haus
Gerb

Hirschgraben 10,
" Ecke Adlerstraße

empfiehlt
Nußbaum yd.  Schlaf¬

zimmer 2 000.—
Hochs.Mahagoni-Schlaf¬

zimmer Mk. 2600.—
Hell Eich, lasiert m. cht.

Marmor Mk 3 200.—
Moderne Küchen von

Mk. 1000.— an
Vertikos von

Mk. 650.— an
Einzel-Möbel billig.

Erstklassige Arbeit, gutes
Pitsch-Hoiz.

SkW
hilft „Aestivalin " (fl1?:
xesch.) . General - Devot.
Löwen-Avothele . Mninu.
Wieijhad. : raunul -Apot»

BAD SALZSCHLIRF
Gicht- — Stein- — Stoffwechselleiden

Trinkkuren am Bonifaziusbrunnen
Bewährte Badekuren . fis7

Drucksachen durch die Badeverwaltung.
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C* Cafe Orient "Hr *BALL!
JKlettanten- Vereitt

Wiesbaden
wünscht sangeskundige Damen und Herren als
Mitglieder aufzunehmen . Anmeldungen können statt-
ßnden Montags u . Donnerstags , abends 8 Uhr , im

Hotel Karlshof . Ecke Rhein - nnd Karlstraße.

Achtung! Kegler!
Soantsg , den 19. Juni 1921:

„Großes Schluß-Kegeln" im
Rest. Weber, SchachMr. 13.

1. Pr . 899 M 2 . Pr . 200 M 3 Pr . 100 M 4 . Pr . 50 ,.S
Es labet ergebenst ein

Der Kegeiklub „Frisch ans"

Sitsäaöener JlripprasOTin 18.
r, »»«rrtas , 30. Inn -, abends 6 Uhr, Rathaus,

Zimmer Nr . 37:

ASÄWk SeMkÄWkiWM'SW.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht ; F2 .̂8

2. Kas enbericht;
3. Bereinsangelogenheiten.

W' e sind wil'komrnen.  Der Vorstand.

lucker
große Partien , rheinschwimmend . Fl 15

ComptoirB’Jmportation Coloniales
Wiesbaden , Her .lerstraße 21.

Telephon 229. :»: Telegr.-Adr. Nasi a.
isBscn

Cafe Ritter » Unter den Eichen.
Telephon 5109 . Telephon 5103.

T ££«j1£g1i  aJsem .sis «LZr@ Ut*r:

Unterhaltungsabend im Freien.
Empfehle besonders meine gutgewählten Diners, Soupers, sowie reichhaltige Tageskarte,

bestgepflegte Exportbiere , prima Weine. '

e

des gesamten großen und kleinen J -.ventars
wnt Innenausstattung des

Lass Kurfllrft
Kaffeehaus, Restaurant , Weinstuber, Diele , Spiel-
iär, Billardsäle, Küche, Kasfeeküche, Keller, Privat-
tbohnung usw. f ndei in drn ersten Tagen des
RonatsJulistatt . I teressentenkönnendieSachen
an  Ort und Stelle täglich bes chligen im Hause

Mmi8»8r Bleie 15.

]? **r und Waren aller Art nach Wien uadÖsterreich für den durchlaufenden

Sammel 'W<i«ggon
^erden bis 28 . Juni angenommen.

I . Rettenmoyer
internationale Transporte

Wiesbaden — Mainz . 511

MONHKiMA&CHEN>6ifiRI8S7 F 173

aaBisasaggaaaiiaaiiii aMings
ii ■

Walkmühlstr . 61 -53  Telephon 253  Haltestelle Linie 3

Hugeneiraer nerneluner flltsnä-Hulenthalt
ml  ösii fark-Tatrossen

Sbüubu  füll. 12- ii. 10.~ MoidilialliOB MMlmrle
Mm Immlm  und Immlm  sSiasid:

Spezialarzt Ir.Wolff,Wiesbaden
Wilheimstr. 4, gegenüber Hole! Viktsria.

Gonorrhöe nach eig. wisssnsch. (EioLog.j Methoda
Syphilis[Rückenmarkskrankheiten] nurm.Heilserum

Allerfelnsfe Süßrahmbutter , voll-
frische Landeier , gebr . Kaffee

stets frisch aus eigener Röslerei empfiehlt
j,0mllta “ , Riehlstraße 23.

Fuhre»
aller Art übernimmt

Zllies.
Körnerstr . 4. Ruf 280'.

ia NWWU K
Diwan , neu . 550. rnihb.-v.
fijmrn . 320, Rohrstühle,
4 egale . 180. Deckbett m.
2 Kissen 300. SLülervult
00. Gaslüster . Lflam, r
elektr.. 80 u. ßi . Pack'
kisten b. zu verkamen
Sedanstraste 5. Stb . 1.

Bleichstrasie 23. 1.

sWWAiWs^
Sonntag , den 19. Juni.

Evangelische Kirche.
Marktkirche. 10 Uhr : Vir.
Schühler . 5 Uhr : Pic.
Rumpf.

Lergkirche. 10 Uhr : Tek.
v . Beesenmever. Vorm.
11.30 Uhr Kindergoties-
dienst. Psarrer körein. - -
Tanten und Trauungen-
Pfr . Grein . Veerigung .:
Dekan D. Beesenmeuec.

Ningtirche . 10 Uhr : Pir.
Schrnidt . Jugenügotres-
dienst 11.30 Uhr : Vikar
Am dorn . 5 Uhr : Vikar
Avlborn.

Gottesdienst kür Schwer¬
hörige . nachm. 3.15 Uhr.
in der Sakristei ö. Rrng-
kirche. Pfarrer Held.

Äitherkirche . 10 Uhr : Vir.
Hofmann . (Abendmahl .)
11.80 Ubr : Kindergottes-
dienst. Konsistorial - Ru
Koriheuer . — Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Bibeu
stunde. Pfr . Hofmann.

Paulinenstnt . Vorinittags
10 Ubr : Gottesdienst.
Pfarrer Held. Vorm.
11.30 Kindergottesdienst.

Lv . Vereinshaus . Platter
Str . 2. Sonntag . 11.30
Uhr : Kindergottesdienft.
Pfr . Schühler . Abends
8 Ubr : Bibelftunde . Vsr.
Held. Mittwoch . 5 Uhr:

ibelstunde.
bolische

iedenskirche.
Alt tat

tu Held,
«mein»«. .

_ SLwcil-
acker Stratze . 19 Ubr:

Amt mtt Predigt . Plr.
Ed« .

Enangrl .-lutb . Gemeinde.
Kirche. Franks . Str . 3.
9.30 Uhr : PredigtgotK 's-
dienst. Pfr . Eikmrier.

Loangel .-tutb . Gemeinde. »
der ielbständ . evgl.-lut !!.
Kirche in Prenben zage,
hörig Dotzh. Ctr . 4. 1-
Vormittags 10 Vbr:
Predigtgottesdienst . Pfr.
Wann « .

Bavtmengeineinde . Adler»
str. 19. Vorm . 9.30 Ubr:
Predigt . Vorm . 10.45:
Kinder - Gottesdienst . —
з .30- Iugendgottesdiemt
Abends 8.30 Uhr : Evan-
gelisations - Vortrag . —
Mittwoch , abends 8.30:
Bibel - u. Gebetsstunüe.
Prediger Urban.

Metbodisteugr ^oeindk. Tckr
Dobb . u. Dreiweisenstr.
Vorm . 9 45 Ubr : Predigt
и. Abendm . Distr .-Vorst.
Jahnke , Mannheim . —
11 Ubr : Kindergottes-
dienst . Dienstag , abends
8.15 Uhr : Bioelstundr.
Pred . S . Sebhardt.

Christliche Gemeinschaft,
Aula der höh. Töchter¬
schule am Schlohvlatz,
Ging . Müblgasse . Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Ubr
Bibelstunde . — Jeden
Sonntag , abds . 8.39 Uhr,
Evangeliiations -Vortrag

Neuapostalische Gemeinde,
Oranienstr . 54. Vorm.
9.39 Ubr : Hauvlgottes-
dienst . Mittwoch , abds.
8.30 Uhr : Gottesdienst.

Heilsarmee . Hermann-
strahe 22. Hof. Vorm.
10 Ubr : Heiligungsvers.
Abends 8.15: Oeffentl.
Seilsversamml . Freitag,
abends 815 - Heiligung^
Versammlung.

Ruksische Kirche. Sonn¬
abend . 18.. Allerseelen.
1? Uhr : Pannichida auf
dem 'Ruff . Friedhof . - -
Sonntag . 19., Pfmgst
fest. 10 Uhr vorm.: He,l.
Liturgie (grohe Kircheauf dem Neroberg ).

Trinkt das gute Mainzer Jiktien-Bier!
Niederlage

Wiesbaden:
Mauergasse 6.
Telephon Nr. 577.
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In dam wegen Innen -Umbau meiner Geschäftsräume erforderlichen und nur
kurze Zeit dauernden

Ausverkauf
kommen trotz der grossen Preisermässigungen - ausschliesslich die dem Ruf
meiner Firma entsprechenden hochwertigen Erzeugnisse in Konfektion und
Stoffen zum Angebot . Gerade aus diesem Grunde ist für den augenblicklichen
sowohl als auch für den Herbstbedarf eine ausserordentlich günstige

Kaufgelegenheit geboten.

Damenmoden J . Hertz Langgasse 20.
K114

«
prengen von

Baumstubben
‘ schafft

Brennholz und Ackerland.
Eine bereits jahrelang vor dem Kriege durch
von uns angelernte Leute sehr erfolgreich

ausgeführte Arbeit I
Kostenlose Druckschriften u . Auskunft von der
Dresdner Dynamitfabrik A.-G., Dresden
u . deren Lagervertreter C. Petry , Wiesbaden.

»»• .„„ n i Einzelnummern in allen Buch-
,Bll6l8r ‘ llöiSBfl0l handlg . u . Verkaufsstell ., ebenso
Annahme von Abonnements . Dir . Abigt . Tel . 1996.

Farbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher,
Bänder,5f rümpfe.Ceme.
Gardinen,Spitzen u.s .w.

nur  mit

Heitmann?Farben

Trauringe 1 " “
npctßmnftltDukatengold 900 gestempelt

18 kar . Gold 750
£4  Ecasv Goid 583

kar. Gold 333 gestempeltv.10.- an

um
4 PS .. 2 Zylinder.

hochmodern , wie neu , uer-
f '-’uit vreiswert
Kroich . Oranienstratze

Teleobon 5214.

Bok
Enorme Aviswahl stets am Lager.

70 .Kirchgasse 70
gegenüb . Mauritiuspi . Wiesbaden.

Tel . 6138 . 322

it . Damen -Stiefel

Weites Äinbcrbctt
mit Matr .. tl . Diwan s.
bill . Drndenstr . 7. Part.
. .. .. . .. . jturne , neu ver¬

stellbar nur 350 Marl.
(TouUnrtTahe 3 1.

WgWtsn-WMH
einzelne Wasch - u ano.
Kommoden , einz . Betten,
Liiir . Kleiderschrank , emz.
Tische n . Stühle billig
zn verk . A. Sevlmann.
Magemannstratze 31.

Nähmaschine
(gut nähend ! für 280 zu
LLLL nitr . 5 . Stb.

1 vMoria-Lbaiie
owie ca . 50 1 Johannis-

1'eerroein zu vk. Katten-
bracker . Lindenraler Hoi,
bei Ramback.

MM zu vsckchn
Gneiienaustr . 11. H. 1 1.

1 Fahrrad
Decker) .(Marke Decker) , wenig

gebraucht , billig ahzug.
Rhei nstr . 113 . 1 St.

tu
I oerk
II otzbeimer Str . 20 . M . ”

Best-
bewährt

\ Größte
Auswahl

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten:

Gebr.Heihnann,KöIn&Rigaj

Dis glückliche Geburt eines gesunden
‘Söchlerchens zeigen hocherfreut an

Friedrich Grsch jr. und F̂rau
iDilhelmine, geb . lOeiher.

(Biersiadt.

NL Brucheier
Rheingauer OSftzentrale. Emser Straße 2

1 Minute vom Michelsberg ._

Bester chhuhput*̂
Wetterfest,

sparsam im Gehrauch,
tiefschwarzer Hochglanz.

Hochgesand&Ampt
Ghem . Fabrik , MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse , Wiesbaden .,

Zletenring la Telephon 3SSL

Dis <§eburt eines gesunden

Hubert
zeigen hocherfreut an

!Hcms IDinckelmcmn und<5rau
Qustel geb . (Ries.

SOIiillerstraße 8, <?art.

Drehstrommotor
2 —3 PS ., 120 Voll , neu
oder gebr .,
Schnellbohrmaschine
bis 15 mm zu kaufen se-bis _ .
sucht. Off . mit.. . . Preis w
B . 641 an Tacibl .-Perl

Sutes Prismenglas
zu kaufen gesucht Rher
strotze 78 . L

Wbmasch zu kauf . « es.
Rotb . Sedanstrase 4. 3 >.

Ueber 70iäbr . Garten¬
arbeiter verlor Frertag-
moryen zw. Rheinstr . u.
Frieorichstr.

Brieftasche
Mit Patz (W. Müller.
Bierstadt ) u . Geld . Geg
eure Belohn , abzugeber.
Biebrich . Wiesh . Allee 5g

Erbteilangshalber sofort beziehbare

7-Zimmer -Wohnung
zu verrnieteu . Komplette Einrichtung kann Kr
Mk. 100000 .— käuflich übernommen werden.

Alles iiühere durch
I . Ehr. Glücklich. Wiesbaden,

Telephon tiddü. LLilyelnrftratze öS.

MWM -WeW »«
Annahme v. Inserat , s.
ave Zeitung , tz. Gieß
Rheinstr . 27 (tzauptp .)

Eugen Marxheimer
Johanne Marxheimer

geb. Mendel
Vermählte.

Düsseldorf, Hotel Breidenbachcr Hof.

Verloren.
Armer Fuhrmann ver¬

lor Brieftasche am 17. 6,
abends . Inhalt 470 All ..
Blücherstr .. Elsässer Platz.
Ronentbaler Stratze ln»
Schiersteiner Str . Ehrl.
Finder wird geb .. dt .' ),
gegen Bel . abzugeben b.
Kober . Hasengarten , hu
ersetzt werden mutz.
Teleobon 4810.
Freitag, den 10. ^uni,

zwischen 5 u . 7 Ubr.
1 Päckchen Hemdentuch

i .erl . Geg . Bel . ahzug.
Fundbüro . Friedrichstr.

Schäferhund
entlausen.

wittelgrotz . dunkel . , mir
Kettenbalsband . Wieder
bringer gute Belohnung.

Kreidet,
Babnboffiratze 3— t.

6 . 623
Angegebene Zeit Freitag.
7 Ubr . nicht passend.
Litte nochmals Beicheio
an alte Adr . Rerostr.

[Stcnbesamt gBieshflüen)
Sterbefälle.

Amis Juni : Zimmrcmznchen
d«lene Lcuber, LSI . : Witme
phUivvin« Ebersbach geb.
Maurer. SLI . ; Privatier » Mil-
b-Imine Seel, LbI . —>6. : Priva¬
tier« Margarete Gebreau», 78 I.

M  WÄM Ml
Gestern abend « Uhr entschlief sonst in¬

folge Schlagaufalls unser lieber Bat « ,
unsres Bubi treubesorgter Großvater

FllkW EllltM
im vollendeten 70. LÄenSjahr.

In tiefer Trauer:

Familie Behle.
Wiesbaden , Schwalbacher Straße 11.

Die Beerdigung findet am Montag , den
20. Juni , nachmittags 3 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt.

Für die überaus zahlreich « : Beweise
aufrichtiger Teilnahme bei dem uns fo schwer
betroffenen Verluste sagen wir allen unsren
herzlichsten Dank.

Karl Zimmer u»d Kinder.
Wiesbaden , de« 17. Juni 1921.

Herzlichen Dank allen , die au dem un-
erfeülichen Verluste unsres teuren Ent¬
schlafenen fo innigen Anteil nahmen , W'
sonderen Dank Herrn Pfarrer Grein für seme
Trostesworte , dem Gesangverein Schubes
bund " für den erhebenden Gesang , fonne -LU»
die schönen Blumenspenden.

In tiefer Trauer:
Frau E . Lenz und Kinder.

Verwandten . Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , datz uns unsere
liebe , kleine

Lieselotte
nach einem Tag reinsten Glückes wieder
genommen wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene « :
Phiriov Amann u. Frau Anna . geb . Uhlig.

Wiesbaden (Nettslbeckftr . 18 . Mtb . 2) .
den 17. Juni 1921.

Beerdrgung in aller Stille.

Danksagung.
Für die unS anlützlich des Heimgangs meines unvergeßliche«

Mannes , unsres guten Vaters in so reichem Maße zu tett gewordenen
Beileidskundgebungen , Kranz - und Blumensvenden , insbesondere Herrn
Pfarrer Hofmann für seine io überaus trostreichen Worte am 6uaw,

Wrlhelmine Äremer, g-b. Zimmer
Familie 23. Äccmöc.

Wiesbaden , den 18. Juni 1921.
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